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Vorwort / Preface

TODO TODO

Friedrich Gottfried Klopstock (1724-1803)

Der deutsch3 Dichter Friedrich Gottfried
Klopstock (geb. 2. Juli 1724 in Quedlinburg,
gest. 14. Mérz 1803 in Hamburg) verbrachte seine
Kindheit in der von seinem Vater, einem Rechts-
anwalt, gepachteten Grafschaft Mansfeld. Nach
humanistischer Schulbildung studierte er Theo-
logie in Jena und Leipzig, wo er durch seinen
»2Messias“ den Hexameter in die deutsche Dich-
tung einfithrte. Eine enttduschte leidenschaftliche
Liebe spiegelt sich in seinen vielbejubelten Oden
aus dieser Zeit wieder.

Nach einigen Monaten in Zirich, wohin ihn sein
Bewunderer Johann Jakob Bodmer einlud, der
sich allerdings bald von Klopstocks weltlicher Le-
bensart enttduscht von ihm anwendete, reiste
Klopstock auf Einladung von Koénig Friedrich V.
nach Danemark, wo er bei einer Lebensrente von
400 (spéter 800) Talern drei Jahre verbrachte.
Der Tod seiner Gattin bei einer Entbindung 1758
traf Klopstock schwer und er besang sie in vielen
seiner Elegien der néchsten 30 Jahre. Nach Auf-
enthalten in Quedlinburg, Braunschweig und Hal-
berstadt verbrachte er die Jahre 1762 bis 1771 in
Kopenhagen und iibte einen groflen Einfluss auf
das dortige kulturelle Leben aus. Seine letzten
Jahre verbrachte er in Hamburg, wo er 1803 ver-
starb und unter grofler Anteilnahme der Bevolke-
rung beigesetzt wurde.

Klopstocks Begeisterung fiir die franzosische Re-
volution fithrte zur Ehrenbiirgerschaft durch die
franzosche Nationalversammlung, die der von
den weiteren Auswirkungen der Revolution ent-
tduschte Klopstock jedoch ausschlug. Klopstocks
politische Ansichten gipfelten in seiner Gelehrten-
republik, in der die gebildete Elite als einzige die
Macht im Staat haben sollte.

Durch die Einfiihrung des Hexameters bereitete
Klopstock den Weg fiir die freien Rhythmen Goe-
thes und Holderlins. Seine Wertschitzung zeug-
ten ihm nicht zulegt Goethe im Werther oder der
junge Lessing. Auch auf Komponisten wie Gluck
oder Schubert machte Klopstock groflen Eindruck.
Auf seiner parodistischen Ubersetzung des tradi-
tionellen ,Stabat Mater” ins Deutsche basiert auch
Schuberts Stabat Mater.  *(Source: Wikipedia)

iii

After some months in Zurich, where he was in-
vited by an admirer, who was then disappointed
by Klopstocks short In 1750, king Friedrich V. of
Denmark invited Klopstock to TODO



Text des Stabat Mater / Text of the Stabat Mater

Nr. 1 Chor

Jesus Christus schwebt am Kreuze!
blutig sank sein Haupt herunter,
blutig in des Todes Nacht.

Nr. 2 Arie

Bei des Mittlers Kreuze standen
bang Maria und Johannes,
seine Mutter und sein Freund.
Durch der Muter bange Seele,
ach durch ihre ganze Seele,

ach, drang ein Schwert,
durchdrang ein Schwert.

Nr. 3 Chor

Liebend neiget er sein Antlitz:
,Du bist dieses Sohnes Mutter!
Und du dieser Mutter Sohn“.

Nr. 4 Duett

Engel freuten sich der Wonne,

jener Wonne,

die der Mittler seiner Mutter,

seinem Freunde sterbend gab.
Abgetrocknet sind nun ihnen alle Tranen,
mit den Engeln freun sie sich.

Nr. 5 Chor

Wer wird Zahren sanften Mitleids
nicht mit diesen Frommen weinen,
die dich, Herr, im Tode sahn?

Wer wird ihnen nicht verstummen,
wer mit ihnen nicht verstummen,
die dich, Herr, im Tode sahn.

Wer wird Tranen sanften Mitleids
nicht mit diesen Frommen weinen?
Wer mit ihnen nicht verstummen,
die dich, Herr, im Tode sahn?

Wer wird sich nicht innig freuen,
dass der Grottverschner ihnen,
Himmel, deinen Vorschmack gab,
ach, dass Jesus Christus ihnen,
Himmel, deinen Vorschmack gab.

Nr. 6 Arie

Ach, was hatten wir empfunden,
am Altar des Mittleropfers,

am Altare, wo er starb.

Seine Mutter, seine Briider

sind die Treuen,

iv

die mit Eifer halten,
was der Sohn gebeut.

Nr. 7 Chor

Erben sollen sie am Throne,
in der Wonne Paradiese,
droben strahlt die Krone,

am Throne strahlt die Krone.

Nr. 8 Arie

Sohn des Vaters,

aber leiden miissen deine Briider,

eh sie droben, an dem Throne,

eh mit dir sie Erben sind.

Nur ein sanftes Joch, leichte Lasten,

o gottlicher Mittler,

o gottlicher Vorgénger (Vollender),

sind deinen Treuen alle Leiden dieser Welt.

Nr. 9 Chor

O du herrlicher,

du herrlicher Vollender,

der sein Joch mir, seine Lasten,
sanft und leicht allein,

alleine macht.

Auf dem hohen Todeshiigel,

auf der dunklen Schadelstétte,
da lernen wir von dir, Versohner.
Dort ruft du mich

von der Erde laut gen Himmel,
mich zu jenem Erb’ im Licht hinauf!
O du herrlicher,

du herrlicher Vollender,

der sein Joch mir, seine Lasten,
sanft und leicht allein,

alleine macht.

Nr. 10 Terzett

Erdenfreuden und ihr Elend,

mochtet ihr dem Wandrer nach Salem
Staub unterm Fufle sein!

Kurze Freuden, leichtes Elend,
mochtet ihr dem Wandrer nach Salem
Staub unterm Fufle sein.

Mocht ich wie auf Adlers Fligeln

hin zu euch, ihr Hohen, eilen,

ihr Hé6h'n der Herrlichkeit!
Mitgenossen jenes Erbes,
Mitempfanger meiner Krone,

meine Briider, leitet mich!



Nr. 11 Terzett mit Chor

Dass dereinst wir,
wenn im Tode wir entschlafen,

dann zusammen droben unsre Briider sehn.

Dass wir, wenn wir entschlafen,

ungetrennet im Gerichte,
droben unsre Briider sehn.

Nr. 12 Fuge

Amen.



vi
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"Jesus Christus schwebt am Kreuze", D 383

Friedrich G. Klopstock (1724-1803) Franz Schubert (1797-1828)
Nr. 1 Chor: Jesus Christus schwebt am Kreuze
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2 Franz Schubert (1797-1828)
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Nr. 2 Arie: Bei des Mittlers Kreuze
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bang Ma - ri - aund Jo-hannes, sei-ne  Mut-ter und sein Freund. Durch der Mut-ter bange

Mutter bange Seele, ach, durch ih -re ganze Sele, ach, drang ein Schwert, ach, drang ein Schwert.
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Nr. 3 Chor: Liebend neiget er sein Antlitz
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4 Franz Schubert (1797-1828)

Nr. 4 Duett: Engel freuten sich der Wonne
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6 Franz Schubert (1797-1828)

Nr. 5 Chor: Wer wird Zihren sanften Mitleids
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8 Franz Schubert (1797-1828)

Chri - stus ih - nen, Himmel, dei - nen Vorschmack gab. Wer wird sich nicht
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e e% = v & ° ¢
Chri - stus ih - nen,Himmel, dei - nen Vorschmack gab. Wer wird sich nicht
T.
B- Z ~— I I I I I I I \ !
I I I I I I I IV 11 T ]
N Y ¥ T
Wer wird sichnichtin -  nig
Z

. =
[ T

" l l
§ freu-en, dass der Gottver-soh - ner ih-nen, o Himmel, dei - nen Vorschmack gab,

freu-en, dass der Gottver-soh - ner ih-nen, o Himmel, dei - nen Vorschmack gab,

T T T T I T T | — T I
dei-nen Vorschmack gab, Himmel, dei-nen Vorschmack gab

N
1
1

[\\1NEE

. " ! [ ' I |
Himmel, dei - nen Vorschmack, Himmel, dei-nen Vorschmack gab

g g P& S p ]

I | | |
Himmel, dei-nen Vorschmack, Himmel, dei-nen Vorschmack gab

Nr. 6 Arie: Ach, was hitten wir empfunden

Tenore Solo

T  ———
Ach, was hit-ten wirem - pfunden, am Al-tar des Mittler -

EK-0002-2
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8 o - pfers, am Al - ta-re, wo__ er starb. Sei-ne Mut-ter, sei-ne Brii-der sind die

14
Treuen, die mit Ei- fer hal - ten, was der Sohn ge beut Ach was hatten Wwir em- pfunden am Altar des Mittler-

U
8 o - pfers, am_ Al-ta-re, wo er starb, am_ Al -ta-re, wo er_starb. seque Coro

Nr. 7 Chor: Erben sollen sie am Throne

Allegro maestoso

/0
Soprano % ',\:\ e - i - i -— i - i
Oboi A1’ 1 1 1 ]
[J)
o)
Alto % y—r - I - ] - ] - ]
Trombone I '9 i t } ]
5 A .
Tenore £ ¢ - i - i - = - ]
Trombone II—— ) 1 1 i o o
3 Er - Dben
Basso
Trombone III

Er - ben sol-len sieam Thro - ne, in__ der

Wonne Pa-ra-die-se, dro - benstrahltdie Kro-ne, er-

Z
S. ’51? - I - I - I - |
Ob. ’S‘u f f f !
A IQ - I - I - I - ]
Trb. 1| FP I I i |

4
L § S E— e e S S )
I S

N S
-’-I!--

B. @11\ 1 - —
I e o Zam o s Ze—
Trb. IIT N } ; P
- bensollen sie am Thro-ne, in__ der Wonne Paradiese strahltdie Kro-ne,am Throne strahlt die
Z
5 f S
S. X - I - I - T t .- |
Fan) { { = o o
Ob A\ | | 1 o o—]
© f Er - ben
A. i I\ —
Trb. I| FP— S —— = L

Er -  Dbensollen sieamThro - ne, in__ der Wonne Pa-ra - die-se, dro - ben strahlt die Kro-ne, er-

sol-lensie, in__ der Wonne Pa-ra-die-se, in__ der Wonne Pa-ra - die-se strahlt die Kro-ne,
| - A A N |
B. - N T N T T
et ¢ N
Trb.HI\ I i — -y =
Kro - ne, amThro - ne in__ der Wonne Pa-ra-die - se, dro-ben_an dem Thro - ne

EK-0002-2
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Y1 14 14 T !
sollen sieam Thro - ne,in_der Wonne Para - die-se,dro - ben strahltdie Krone, er - ben

A' A .—I-I_L- N -
Tl‘b, I ,“-’=.."- .‘l-:'-l-==-"-

- bensollen sieam Throne, in__der Wonne Para-diese strahltdie Krone, am Throne strahlt die

\\JV,
§ amThro - ne,in_der Wonne Para-die - sedrobenstrahlt die Kro-ne,
B. : 1 r iIP a 5 i i ; & - i = i
Trb. II1  — 7 T Y T T T 1
~ — } o
strah-let die Kro - ne, am Thro - ne,
2
2
o T T ——h ]
7 {y) i IP T N1T—K I’
T I | 4
sollensie in_ der Won -ne Paradie - se am Thron, er - ben sollen sieam Thro - ne,
A. 0 —1 — - T T P— t K
#g:}@ 1 ; % — N N— — & | — K—N - am|
T I L g g e e
Kro - ne, amThro - ne da strahlt die Krone, erbensieam Thro - ne,

14 T 14
er - Dbensollen sie amThro - ne,drobenstrahltdie Kro - ne, er - ben sollensieam
Z
2 p e |
S s —— * s } 7 |
T i) I ) )} 3\ )} 1) | T ]
Ob. I 7 T | T i 17 17 IV} VA a— T 1
in_ der_ Won - ne Pa - ra - die - se in der Won-ne Pa-ra-die - se,

} U —
Thro - ne, in__ der_ Won - nePa - ra-die - se, amThro - ne,am Thro - ne,
=
er - Dbensollen sieam Thro - ne, in__ der Wonne Pa-ra - die-se, dro - ben strahlt die Kro-ne,
4} ]
A |EE - I - I — I Y e s |
Trb. I 'S‘v i i = -‘1-1—3 o #i—%‘—i 1 i
T [
Trb. 1| ¥ 3 ; ¥
sol-lensie in__ der Wonne Pa-ra-die-se, in__ der Wonne Pa-ra - die-se strahlt die Kro-ne,
B. = : . 0l | e : —p
2 - = :
Trb. HILL — " E— i i s —
am Thro - ne, erben
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ben strahltdie Kro - ne,am Thro - - ne, dro - ben strahltdie Kro - ne,

B.
Trb. ITI

4
sol-len sie am  Thro-ne, dro-benstrahlt dieKron, er-ben sol-len sie am Thro - ne,

N [ ? 1 ! Il ) ) (" ]

TI‘b. II :J I T Il ¥ y]/ I 1 — 'I/ i 1 {y) I .%\I dI

Pa - ra - die - se strahlt_die Kron, am Thron dro - benstrahlt die_
| be
B. B y | — D - —o—1 y

Trb. L ) ‘ : ¥ y—

strahlt die Kron, am Thro - ne, am Thro-nestrahlt die Kron, am
Z

T— N
. N T I JI'be |4
_--‘- v

b, 11| F o Yo
.J T - [ T L4 m——
Kron, am  Throne strahlt die Kron, am Throne strahlt die Kron, am  Thro -
B.
Trb. TILE = b
Thronestrahlt die_ Kron, am Thro-nestrahlt die Kron, am Thro-nestrahlt die Kron,am Thro -

EK-0002-2
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2~ | X .
S. I 1 T T T ] S |
[ fanY T T T T ’} I il r( r( 7 IV) I
ANIV4 | - T T T A I bl ]
Ob o T T I
- ben sol - len sie am Thro - ne, am
o

- - - - - - - - ne strahlt die Kro-ne,

B.
Trb. III

- - ne, er - Dbensollen sieam

Z
S 1}60 T T T T N N
& 7 : ¢ | . | ¢ |
Ob. | FP— » | 5 |
Thro - ne, am Thro - nestrahlt die_Kron,
A, ﬂ A A A A
Trb. I ¥
sie am Thro - ne, in___ der Won-ne Pa-ra - die-se er-ben sol-len sie, am
T.
Trb. IT
B.
Trb. III N

Thro - ne, in___ der Won-ne Pa-ra-die-se, dro - ben strahlt die Kro - ne,

14 vy ¥ 4 *
Thro-ne strahlt die Kro-ne dro - ben, in_ der Won-ne Pa-ra-die-se strahltdie
[ A N \ Py P .
T. N
Trb. II Iyl I Y‘ Y‘ " IY} p—T v )
sol-len sie am Thro - ne, in___ der Won-ne Pa-ra - die-se, dro - ben strahlt die
B' ‘): L I r d ] H =) I t ] )
Trb. 1L | = v
am Thro - - ne, am Thro - ne strahlt die

EK-0002-2
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 S—
Kron, am Throne strahltdie Kro - ne, am Thronestrahltdie Kro - ne, am Throne strahltdie
A. 9 P —} W — N K | — — K n |
g ‘I‘ N1 I) N
Trb. 1 %ﬂj o L
Kro - ne, am Throne strahltdie Kro - ne, am Throne strahltdie Kro - -

[J) |4 14
8 Kro - ne, am Throne strahlt die Kro - ne, am Throne strahltdie Kro - ne, am

Trb. III

= 14
Kron, am Thro-nestrahlt die Kron, am Thro-nestrahlt dieKron, am

ne, am Thro - ne, am Thro - ne strah - let die Kro - ne,
: l
& & )
| I 1 7 ID)
1 14 174

U L4 v 14 M
8 Throne strahltdie Kro - ne,am Throne strahlt die Kro - ne, am Thro-ne strahlt die

¥ ] ¥ ¥
Throne strahlt die Kro - ne,am Throne strahlt dle Kro - ne,am Thro-ne strahlt die Kro - ne, am
Z
S. /SV
Ob.
e, er- ben sol-len sie dro- ben an dem Thron er- ben sol- len

8 Kron, am Thro - - ne, am Thro - ne_, er - bensol-len sie, am_

B. : T T ! I |
Trb. I \’ f - = s Fs |
e —
Thro - ne dro - - - - B - - - _ _
Z

sie dro-bren an dem Thron, er-ben sol-len sie, dro-ben str;hlt die Kron.
A. 0 ) — i —ri f f £
Trb. I be o
ne, da strahlt___  die_Kron, am Thro - - ne, da strahltdie  Kron.

-eni— s
R N N N - N - - - ben strahltdie  Kron.

EK-0002-2
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s[4 - = - = - = | i
Ob.|F$D I i | » L
Q:) Er - ben
oot 1| = | = = ; == |
: [J) - 4 g4 o
Er - ben sollen sie am Thro -
)
§ Er - ben sol-len sie am Thro - ne dro - ben, dro - ben strahltdie Kro -
B. } A X A = r_-% - } - — Y - |
Trb. IILL —p—H 7 Slv g e L i —
Er - ben sol-len sie am Thro - ne, in__ der Wonne Pa-ra - die - se, in__ der Won - ne

Trb. III

sol-len sie amThro - ne, dro - ben strahlt.die Kro - ne, er - ben sol-len sie am

3
AY

IA. _l_—_l_l_l_l_
S g 1 g & 1 " 4

ne, in__ der Won-ne Pa-ra - die - se an__ dem Thro - ne, er - ben sol-len sie am
n Il A I A Z > 'ff
)" 4 I T N N N =) I
2\ T r 4 - I i = | 0
[ £avY T [ I
ANV & I
S ¢ 7 I I I —
5 ne, er - ben sol-len sie am Thro - ne, er - ben sol-len sie am
® T h flff W —
—  e— T = < - S i o
| T | I T - T I
N = - —— Y
Pa - ra - die - - se, am_ Thron, er - ben sol-len sie am
~
-~

Thro - ne, in__ der Wonne Pa-ra-die-se, dro - benstrahltdie Kro-ne, dro - ben, dro - ben!

Thro - ne, in__ der Wonne Pa-ra-die-se, dro - benstrahltdie Kro-ne, dro - ben, dro - ben!

T. K = W i Y T
| N W W S W S 4
Trb. I ———— ¥ 1 g T & I g 4 77— 1) 7
B.
L/
Trb. L ” Pt ——p— 2

Thro - ne, in__ der Wonne Pa-ra-die-se, dro - benstrahltdie Kro - ne, dro - ben, dro - ben!

Nr. 8 Arie: Sohn des Vaters

Andantino

Basso Solo

Sohndes Vaters, a-ber leiden,lei - den miissen deine Briider,eh' sie droben

EK-0002-2
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28

r

o gott-licher Mittler, o gottlicher Vorgénger.

L4

elt,nur___ein

=

]

dendiese

le Lei

]1-

L3

sind deinen Treuen a

>

’

Lasten

deinen Treuen al-le Leiden dieser Welt.

sind_

s

r, nur leichte Lasten

Mittle

o

>

sanftes Joch

eh'sie dro-ben

a-ber leiden, lei - den miissen deine Briider, eh' sie droben andem Throne,

Sohn des Vaters,

sie___ Erbensind. Nur ein sanftes Joch,

eh'mit dir

eh'mit dir_sie Er-ben_sind,

an dem Throne,

Lei-den die-ser

_deinen Treuen die_

licher Mittler, o gott-licher Vollender, sind

o gott -

Lasten,

leich - te_

\

84

B.Solo

Lei

nur ein sanftes Joch, o Mittler, leichte Lasten, sind deinen Treuen die_

Welt,

L4

Welt,

- te_ Lasten sind deinen Treuen die

nur leich

Nr. 9 Chor: O du herrlicher Vollender

5 = g g
> - = =
" " " "
a3} o @ @
< < < — <
o o Q Q
= — = =
o = o ot
3} o |l @ Q
< < < <
= =] =] =]
T o el — e}
o 1 o | o o
- - - g
g g | g o
° 3 < '
-1 =} =1 =1 =1
@ @ @ @
0 = H S (R 2 &
> - > =
" " " "
- a3} Ja @ @
< < — < — <
P 3] o o _i 3]
= = L = =
= — = =
4 oy = [oR— oy
5} ot L @ ot
< < < - <
=} =] =] =]
e} o — o T
8 g | 8
S = S
= ! ]
E L o E
5} by 8 SO
< - < L
- = 3 =
=] > r o
- —
] )
g
f. H H
| O Q L @
< < H
=] =]
o o
o
ot
T <
Q
L =
&
@) | @
S = |
e
% o
Q N~ o
<
=
h B
T
o D&
AN rd
lee & &
w
o 3
g ° 2 M
g = 2
2 <
32 &
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T | 1 T
o : = I { :
en-der, der seinJoch mir, sei - ne Lasten sanftundleichtal-lein, al - lei-ne macht, sei - ne

r S W

TTe

sanft und leicht al-lein, al - lei-ne macht, sei - ne

P S ff

en-der, der seinJochmir, sei-ne Lasten

T i T T
en-der, der sein Joch mir, sei- ne Lasrten sanft und leicht al- lein, al - lei-nemacht, sei-ne

T 14 r T T T
seindJoch, seine Lasten, sanftund leicht al-lein, al - lei-ne macht, sei-ne

Lasten sanftund leicht al—léin, al - 'lei—ne ma:ht. Dort rufst du m1ch dort
(f) .
I I n I 1 I T ]
 ——— 1 ——— —= b {
Lasten sanftundleicht al-lein, al - lei-ne macht. Dort rufst du mich, dort

T 1 ' 1 T T
Lasten sanftundleicht al-lein, al - lei-ne macht. Aufdem hohen Todes - hiigel, auf der dunklen

P lfl lffl (f)

-
I-_I-I- 77

T T T
Lasten sanftundleichtal-lein, al - lei-ne macht. Auf dem hohen Todes - hiigel, auf der dunklen
=
o . . &
) T e = 2 P I |
9 i - 1 1 i 1 — I i 1 H !
rufst dumich von der Er - de laut gen Him - mel, dort rufst mich

T T
Schidel - stidtte, da,dalernen wir von dir, Ver-séhner, da von dir, von dir, Ver-sohner, auf dem Todes-hiigel,

EK-0002-2
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von der Er - de, mich zu jenem Erb' im Licht, ach, zum Erb'im Licht hinauf,
T.
i T
aufder dunklen Schidelstit-te, da, da lernen wirvon dir, Ver - sohner, da von dir, Ver - séhner,
B.
aufder dunklen Schéidelstéitte, da, da lernen wirvon dir, Ver - sohner, da von dir Ver - sohner,
Z

cresc. ff P

41 Q H: T he- g7 o
" >y — I T 1\ T T ]
S.| == — — — —1 — o — — ——
3} ; ; I — T I I T I I wl
mich zum Erb', mich zum Erb' im Licht hi - nauf.  Aufdem To-des-
A.
' I I I
mich zum Erb', mich zum Erb' im Licht hi - nauf. Auf dem To des-
) ) cresc. ff P
o I . 0 0
T. - > >
ANV T T T T T T T T T T I T 1) T T ]
o I I T T i ' 7 1 1
8 mich zum Er - be, mich zum Erb' im Licht hi - nauf.  Aufdem To-des-
B.
aufdemhohen To- des hii-gel, aufderdunklen Schédelstéitte ler-nenwirvon dir. Aufdem To-des-
Z
S.

hii - gel, auf derSchédel - stit - te da, da lernen wir von dir, da, Verséhner, da von

T T T T 14
hii - gel, auf derSchédel - stit - te, da, da lernen wir von dir, da, Verséhner, da von

EK-0002-2
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dir. (0] du herr-licher Voll-en - der, du herr-licher Voll -en - der, o du

T T T T
dir. (0] du herr-licher Voll-en - der, o du

r  f N
o N 1P YO I
1 [t

= —

T T T
herr-licher Voll - en-der, derseindJochmir, sei - ne Las-ten, sanftund leicht al - lein, al-

T
herr-licher Voll - en - der, der mir sei-ne Las-ten, sanft und leicht al - lein, al-

lei - ne macht,sei - ne Las-ten sanft und leicht al - léin, al - 'lei - ne mazht.

lei - ne macht,sei - ne Las-ten sanft undleicht al - lein, al - lei - ne macht.

T T T
lei - ne macht, sei - ne Las-ten sanft und leicht al - lein, al - lei - ne macht.

EK-0002-2
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Nr. 10 Terzett: Erdenfreuden und ihr Elend

Allegro moderato

1 T T |9 —
' T | Y I r I b

Soprano Solo% |
Er - den-freu-den und 1hr E-lend! Méch-tet ihr dem Wandrer nach Sa-lem

1
1 I
Tenore Solo % _— bbb“_—ﬁ:%g

|
|
|
I
Er - den freu den und ihr E- lend' Moch-tet ihr dem Wand-rer nach Sa-lem

Basso Solo

>y
®
T
I

I T

Er-den - freu-den und ihr E-lend! Méch-tet ihr dem Wandrer nach Sa-lem

S.Solo

T.Solo

B.Solo

i =]
Staub unter'm Fu-8e sein, Staub unter'm Fu-8e sein. Leichtes_ E-end,

T.Solo

§ Freuden, leich - tes Elend, méchtet ihr dem Wandrer nach Salem Staub unter'm Fu- I%_

LI R
sein, Staub unterm Fu - e sein. Er-den-freuden undihr Elend, méchtet ihr dem

d

178 T T
174 T T T
1 + +

'

Wandrer nach Salem Staub unter'm Fu-e sein, Staub unter'm Fu-Be sein,

A

T.Solo
\\JV,

B.Solo

(==
Wandrer nach Salem Staub unter'm Fu-8e sein, Staub unter m Fu Be sem kur-ze_ Freuden

EK-0002-2



20 Franz Schubert (1797-1828)

S.Solo

14
kur-ze__Freuden, leichtes_ Elend, méchtet ihr dem Wandrer nach Salem

T.Solo

I1
Elend, kur-ze_ Freuden, leichtes  Elend, méchtet ihr dem Wandrer nach Salem

B.Solo

T T 4
kur-ze_Freuden,leich - tes Elend, méchtet ihr dem Wandrer nach Salem Staub unter'm Fu Be

S.Solo

S
L
[
[

'mFu - e sein.

QR
ct+
©
=]
lon
c
B
ct+
@
=
=]
=
[=1
=
1)
(2}
]
=]
92}
ct+
©
=]
lon
=1
=]
t+
@
=
B

T.Solo

T
Staub unterm Fu - e sein, Staubunterm Fu - e sein. Mocht'ich wie auf_Ad- lersﬂugeln

B.Solo

14
sein, unter'm Fu - Be sein, Staub unter mFu- Be sein.

§ hinzu euch, ihr_Ho6-hen, eilen, ihrHéh'nder Herr - lichkeit. Mitgenossen je-nes Erbes, Mitempfinger meiner

~
% 0 - O = = — } =
T.Solo EU = I ! = ! H I i 7 I }
Krone, meine Briider, lei-tet mich, meine Briider,lei-tet_ mich__! Mocht' ich, wie auf Ad-lersfliigeln,
Z

¢J
§

i T
keit! Mit-ge-nossen je - nes_Erbes, Mit-emp-

=

T T T
hin zu euch, ihr_ Hﬁ -hen, ei-len, ihr Hoh'nder Herr - lic

[J) ' I
¥ fanger mei-ner.Krone, meine Briider,lei-tet mich, meine Brii-der lei - tet mich. Seque Terzetto con coro
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Nr. 11 Terzett mit Chor: Dass dereinst wir

Soprano Solo%

Tenore Solo%

Basso Solo

Soprano EI%

Alto

Tenore %

S.Solo

T.Solo

B.Solo

T.Solo

B.Solo

i

Basso

Andante sostenuto

o) ) e ] . ] L e ] . A
T = T | ™Y T 1 T ]
= e ]
T T 1 V) |
YJ . . LN J r . ) !
Dass  der-einst wir, wenn_ im To - de wir ent-schlafen, dann_zu -

N2V, ’
[J)
8 Dass  der - einst___ wir, wenn im To - de wir ent- schla - fen, dann_zu-
N P R N R | R . be
Dassder - einst__wir, wenn_ im To - de wir ent - schla - fen,dann  zu-
'l Q s; m I I I I I I I ]
o { = { = { = { = { = { = { = {
ANIV4 k> 3 | | | | | | | ]
oJ
o) AN
A F === ———————]
[ £an VLA A I I I I I I I ]
ANIV A > 3 I I I I I I I ]
[J)
o) )
T F === ——————]
[ [an VLA A I I I I I I I ]
A1V k> 3 I I I I I I I ]
[J)
8
D
1€):, 3 = [ = | = ] w ] ew  ww  ww ] ]
Z Ih A I I I I I I I ]
LA 3 I I I I I I I ]
L

n un-sre Brii - der sehn, dass wir, wenn wir ent - schla - fen, un-ge -

tren - netimGe - rich - te, dro - ben wun - sre Bri - der sehn,un-ge - tren - net im Ge -
e | |
I | 1 | N 1 ]
b >y
(o >—®
T 1 | 1 1 1 T T 1 T
o 1 LS T T T 1 — 1
tren-netimGe - rich - te, dro - ben wun - sre Brii - der sehn,un-ge - tren - net im Ge-

tren - netim Ge-rich-te, dro - ben wun - sre Brii-der sehn,un-ge - tren - net im Ge-
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T.Solo

B.Solo

22 Franz Schubert (1797-1828)

rich - te_, dro-ben_ unsreBrii - der sehn, dass  der - einst wir, wenn_ im_ To-de, wenn_

O r
8 rich - te, dro-ben unsre Brii - der sehn, dass der - einst__wir, wenn_ im  To - de

rich - te, drobenunsre Brii-der sehn, dass der - einst wir, wenn__ im  To - de
A0 P . , | R |
N Y | | | = j' j j ﬁ g g j E j j g
bll 1 1 1 1 1
Dass dereinst wir, wenn im  To - de
A P
¥ 1 | | | | I .| | I | ]
or—= | = | = | = St L ]
[J) L4 L4 2 4 @
Dass dereinst wir, wenn im  To - de
[ P |
'S‘v = t t t e F—" A S A———" r — %' j 1
§ Dass dereinst wir, wenn im  To - de
p +
Q.—- I I | .
T I L_J I L_J I
Z b | | | = 1 1T 1T 4 & [y = 1
\ L 1 1 1 1 ; 'V | e 1 ) — % 1 % l ]
Dass dereinst wir, wennim  To - de
Z

T
dann_zu sam - men dro-ben un-sreBrii-der sehn,dannzu-sam - men

— v
schla - fen, dann zu sam - men dro-ben un-sreBrii-der sehn,dannzu-sam - men

} {
wir ent - schla - fen,dann zu - sam - men dro-benun-sre Brii-der sehn, dannzu-sam - men

_ I — _
A0 ! A\ R R R N f A R ],1 R N !
- I -—— U S— W ) ) S S —— - —— ) i—

=-—-— I " LA L LA Y 7 B R N N - LR N . A =
S — ¥ v~ m— i
wir entschlafen, dannzu-sam - men dro-benun-sre Brii-der sehn,dannzu-sam - men

N——
wir entschlafen, dannzu - sam - men dro-benun-sre Brii-der sehn, dannzu - sam - men
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wir entschlafen, dannzu-sam - men dro-benun-sre Brt’i-der sehn, dann zu-sam - men

wir entschlafen, dannzu - sam - men dro-benun-sre Brii-der sehn, dannzu-sam - men
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droben un-sre Bri - der sehn, dass dereinst wir, wenn im To-de wir ent -

schlafen,

droben un-sre Brii - der sehn, dass dereinst wir, wenn im To-de wir entschla - fen,
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dann zu - sam-men____ dro-ben un-sre Brii - der sehn, dass der - einst wir,
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einst_wir, wennim_ To - de wir ent - schlafen, dann zu - sammen

T.Solo
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8 einst wir, wenn im To - de wir ent - schlafen, dann zu-sam - men
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einst  wir, wenn im To - de wir entschla - fen, dann-zu-sam - men
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wenn im To-de wir ent - schlafen, dann zu - sammen, dann zu-

S.Solo

o T 14 14 T
dro-ben, dro-ben unsre Brii-der, unsre Brii-der sehn, dann dro-benunsre Brii-der sehn__ .
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dro-ben dro-ben unsre Brii-der, unsre Brii-der sehn, dann dro-benunsre Brii-der sehn___ .

B.Solo

dro-ben dro-ben unsre Brii - der sehn, dann dro-ben unsre Brii - der sehn____.

sammen dro-ben unsre Brii - der sehn

séque Fuga
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Nr. 12 Chor: Amen

Allegro maestoso
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Quellen und Lesarten

Benutzte Vorlagen:

[Aut] Franz Schubert. Klopstock’s Stabat Mater. Autogra-
phe Partitur, Wiener Stadt- und Landesbibliothek,
http://www.schubert-online.at/.

[ASA] Franz Schubert. Stabat Mater, D. 383. Breitkopf
und Hartel, 1897. 66 Seiten.

[KA] Franz Schubert. Stabat Mater. Fiir den praktischen
Gebrauch eingerichtet von Georg Goéhler. Breitkopf
& Hartel, Leizig, 1910.

[NSA] Franz Schubert.  Stabat mater (,Jesus Chris-
tus schwebt am Kreuze“). Nummer 7 der Neuen
Schubert-Ausgabe, vorgelegt von Manuela Jahrmér-
ker. Bérenreiter, BA 5547, 1996.

[EK] Franz Schubert. Stabat Mater. Vorgelegt von Rein-
hold Kainhofer. Edition Kainhofer, EK-002, 2015.

Als unmittelbare Vorlage von [EK] dient [Aut] sowie [ASA],
allerdings wurde die Partitur auch mit [NSA] verglichen und
eventuelle Differenzen unten diskutiert. Die Handschrift
[Aut] wurde dabei (aufler bei offensichtlichen Fehlern, die
in [ASA] und [NSA] ibereinstimmend korrigiert wurden)
als autoritativ erachtet, [NSA] bei Differenzen nur als In-
terpretationsvorschlag. Diese Differenzen werden im Folgen
explizit aufgelistet. Der Klavierauszug [KA] ist eine Bear-
beitung fir den praktischen Gebrauch und als solcher nicht
als Quelle relevant.

Lesarten, Korrekturen und Literatur-
vergleich

Allgemeine Bemerkungen

1. Schuberts Notation von Akzenten und Crescendo
Winkel lasst sich nur schwer unterscheiden (wie
[NSA] feststellt, haben beide fiir Schubert eine &hnli-
che Bedeutung, ndmlich Akzent mit folgendem lang-
samen Abfall der Lautstidrke, und daher praktisch
wenig Unterschied). [NSA] schreibt diese Akzente
tatséchlich als Akzente, wihrend [ASA] eher zu De-
crescendi neigt (und diese oft in alle Stimmen iiber-
nimmt). [EK] wurde — wie auch [NSA] — moglichst
nahe an der Handschrift gehalten, daher werden
klare Akzente in [Aut] auch als Akzente nur in den
von Schubert bestimmten Stimmen gesetzt (mit der
impliziten Bedeutung eines nachfolgenden gemachli-
chen Decrescendo anstelle eines kurzen Akzentes).

2. In [ASA] und [NSA] sind die Balken bei Achtelnoten
teilweise inkonsistent mit der Phrasierung der Vokal-
stimmen. In [EK] wurden Balken an jenen Stellen
unterbrochen, wo in den Vokalstimmen eine Klare
Grenze zwischen zwei Phrasen zu bemerken ist.

3. Schubert notiert die Rahmendynamik meist nur in
der ersten und letzten Notenzeile (V 1 und Vc/B),
diese wurde auch in dieser Ausgabe [EK] in allen
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Stimmen notiert. Derartige Ergdnzungen werden im
Folgenden nicht mehr explizit aufgelistet, sondern
nur bei Unterschieden in den Vergleichsausgaben.

. Rahmendynamikbezeichnungen wiahrend Pausen in

einzelnen Stimmen werden in dieser Ausgabe [EK]
konsistent nach der Pause nachgeholt (in [ASA] so-
wie in [Aut] ,fehlen“ diese oft). Beispiele sind etwa
»Nr. 2 Arie“ Ob und Fag in Takt 11 sowie 43.

. Artikulationszeichen (z.B. Staccati) notiert Schubert

oft nur im ersten Takt mit der Intention, dass auch
die folgenden Takte analog zu spielen sind. [NSA]
notiert sie wie [Aut] meist nur 2 Takte lang, in [EK]
versuchen wir die Artikulationen in allen Takten zu
notieren. Wir weisen explizit darauf hin, wo dies
nicht der Fall ist, sowie wo sich die Notation in [Aut]
von der Notation in [EK] unterscheidet.

. In [NSA] und [ASA] finden sich Warnakzidentien

(Aufldsungszeichen nach Versetzungszeichen oder
Versetzungszeichen nach Auflésung), die sich auf
Versetzungs- oder Auflésungszeichen beziehen, die
teilweise mehr als 5 Takte entfernt sind. In [EK]
wurden konsistent Warnakzidentien nur im folgen-
den Takt (in Klammern) gesetzt, weiter zuriicklie-
gende Akzidentien erfahren keinerlei expliziten Hin-
weis mehr. Lediglich in ,Nr. 9 Chor: O du herrlicher
Vollender* werden nicht unbedingt noétige Akziden-
tien an Stellen gesetzt, an denen Auflésungszeichen
einer vorhergehenden Note eine andere Tonart an-
deutet (z.B. wird ein Kreuz explizit gesetzt fiir ein
gis nach einem c oder fiir ein cis nach einem f).

. Artikulationszeichen (Akzente, etc.) sind teilweise

in [Aut] nur fir eine Stimme notiert, in [EK] wurden
diese bei analoger Stimmfiithrung ibernommen.

. Wéhrend in [Aut] aufgrund der Notation durch Rah-

mendynamik fiir Vokalstimmen keine gesonderte Dy-
namikangabe noétig ist, wurde sowohl in [ASA] als
auch in [NSA] die Rahmendynamik nicht in die Vo-
kalstimmen iibernommen. Wir wollen diesem Bei-
spiel auch in [EK] folgen. Als eine Konsequenz ent-
hélt allerdings der Vokalauszug i.A. keine Dynamik-
zeichen.

. Schubert [Aut] notiert die Vokalstimmen sowie die

Corni in den damals tiblichen Sopran-, Alt und Te-
norschliisseln. Auch [ASA] benutzt diese. Um jedoch
der modernen Auffithrungspraxis zu gentigen, wer-
den in [EK] fir die Vokalstimmen lediglich Violin-
und Bassschliissel benutzt, die Cor im Violinschliis-
sel als transponierendes Instrument notiert, sowie
Trl und Tr2 im Tenorschliissel gesetzt. Unterschiede
und Korrekturen Offensichtliche Fehler in der Hand-
schrift, die sowohl in [ASA] als auch in [NSA] tber-
einstimmend korrigiert wurden, werden hier nicht
aufgelistet. Hierfiir verweisen wir auf den Anhang
(»Quellen und Lesearten“) in [NSA]. Anpassungen
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in der Punktuation oder Grofschreibung der Vokal-
texte werden hier — sofern sie die Bedeutung oder
Betonung nicht &ndern — nicht erwahnt. Ebenso wer-
den insignifikante Unterschiede in der Bogensetzung
(z.B. ein Bogen tiber drei Noten vs. zwei Bogen iiber
je zwei der drei Noten) nicht weiter erwéhnt.

Nr. 1 Chor

5 Tr und Vc/B: In [ASA] ein >auf Schlag 1 und 3, in [Aut]
nur Tr 3 und Vc¢/B Schlag 3, in [NSA] Tr 2 Schlag 1,
Tr 3 Schlag 3; In [EK] Tr 3 und Vc/B Schlag 3, Tr 2
Schlag 1 (nach Ob 1/2 und V 1/2 ergénzt)

5 Va: In [ASA] ein > auf Schlag 1, weder in [Aut] noch in
[NSA], daher auch nicht in [EK]

8 V1/2: In [ASA] = auf Schlag 1, weder in [Aut] noch in
[NSA]. In [EK] daher auch keine Akzente

18 Tr1 und V2: Durch die colla parte Anweisung (Tromboni
coi Alto, Tenore, Basso) in [Aut] wiirde der Binde-
bogen im Alt auch fiir Trl gelten, jedoch fehlt in V2
und Vc/B ein entsprechender Bogen, weshalb in [EK]
dieser auch bei Trl weggelassen wurde. [ASA] setzt
beide Bégen (jedoch nicht in Ve/B!), [NSA] notiert
den Bogen nach colla parte in Trl, nicht jedoch bei
V2.

22, 24 und 25: In [ASA] finden sich Decrescendo Winkel in
22 und 24, sowie p in Takt 25, nicht jedoch in [Aut]
(und [NSA]). Daher auch in [EK] nicht.

Nr. 2 Arie

3 V1: In [Aut] erste 16tel Note mit Staccato-Punkt, Bogen
erst ab der zweiten Note. Sowohl in [ASA] als auch
in [NSA] wurde dies auf einen Bogen ab der ersten
Note korrigiert, daher auch in [EK]

17/18 V2, Va und Vc/B: In [Aut] Staccato-Punkte nur
auf V1, diese wurden in [EK] (wie auch in [ASA]
und [NSA]) auch in V2, Va und V/B tibernommen.
[NSA] setzt die Punkte auf im folgenden Takt (um
Schuberts Intention zu verdeutlichen, dass auch die
folgenden Takte derart gespielt werden sollen. Dies
bezieht sich wohl auch auf die Takte 27-30, in denen
das Staccato nicht mehr explizit notiert ist. Daher
wurden in [EK] die Staccato-Punkte in den Takten
17-20 und 27-30 explizit gesetzt.

21 Va: In [ASA] fehlt = Ob > auch analog in Vc/B (mit
derselben Stimmfithrung) tibernommen werden soll,
ist argumentierbar (in [Aut] jedoch nicht explizit no-
tiert, daher auch nicht in [EK]).

21/22 V: In [Aut] lduft der Bindebogen nur tiber Takt 21
(bis zu einem Zeilenumbruch, danach nicht mehr auf-
genommen), in Takt 54/55 jedoch auch in den folgen-
den Takt. Wie in [NSA] argumentiert, ist wohl der
Bogen auch fiir Takt 22 gedacht und wird in [EK]
derart gesetzt.

31: In [Aut] ist in V1 ff notiert, in den anderen Stimmen
Jz In [ASA] wurde daher (offensichtlich versehent-
lich) fur alle Stimmen ff notiert. Da in [Aut] im
Takt 32 ebenfalls fz notiert ist, ist wohl von einem
Schreibfehler in [Aut] auszugehen und Takt 31 in al-
len Stimmen als fz zu sehen.

44 Ob/Fag: In [Aut] wurden die Staccatissimo Striche nach-
traglich eingefiigt (und in [NSA] ibernommen), in
[ASA] fehlen sie. Wir iibernehmen diese Anderun-
gen in der Handschrift in [EK].

45 V, Va und Vc/B: In [Aut] nur > in Va, in [ASA] jedoch
Decrescendo in V1/2, Va und Vc¢/B. Wir folgen in
[EK] der Handschrift [Aut] und notieren nur in Va >
(wie auch in [NSA]).

49-52 V, Va und Vc¢/B: In [Aut] sind keine Staccato-Punkte
gesetzt, diese sind allerdings analog zu den Takten

17-20 zu tibernehmen. In [NSA] wurden die Punkte
zumindest in den Takten 49 und 50 explizit ibernom-
men, in [ASA] nicht. Wie in den Takten 17-20 und
27-30 wurden in [EK] die Staccato-Punkte explizit
geschrieben.

65 Ob2 und V2: In [ASA] finden sich Bindebdgen auf den
beiden 16tel Noten, die jedoch von Schubert nicht in
[Aut] notiert wurden, daher unterlassen wir dies in
[EK] auch.

70 V2: In [Aut] ohne Bogen notiert, [NSA] fiigt jedoch ana-
log zu Takt 4 einen Bogen iiber den gesamten Takt
hinzu. In [EK] halten wir uns an die Version der
Handschrift [Aut].

71/72: In [Aut] >nur in Vc/B, in [ASA] wurden aber Decre-
scendo Winkel auch in den anderen Stimmen tber-
nommen. In [EK] halten wir uns allerdings an die
Handschrift.

71 Ob2 und Fag: Das mf der Rahmendynamik aus Takt 67
wird in [EK] explizit fur diese Stimmen wiederholt.

71 V2 und Va: In [Aut] ist in Va ein Tenuto-Strich (oder
evt. ein missgliickter Staccato-Punkt?) auf der ers-
ten Note angegeben, in V2 keine Artikulation. [ASA]
ibernimmt dies nicht, [NSA] notiert kommentarlos
sowohl in V2 als auch in Va in Staccato auf der ersten
16tel. In [EK] unterlassen wir jegliche Artikulation.

Nr. 3 Chor

Die in der Handschrift nachtriglich in zahlreichen Takten
eingefiigten Anderungen iibernehmen wir nicht in [EK].

1 Ob: In [Aut] findet sich zusétzlich zum fp der Rahmen-
dynamik nur in Ob = [ASA] hingegen notiert > in
allen Stimmen (auler Cor und Vc¢/B). Auch in [EK]
verstehen wir den Akzent in Ob als Rahmendyna-
mik und iibernehmen ihn in alle parallel laufenden
Stimmen (Ob, Fag und V)

2-5 Cor: In [Aut] wurde der Bogen und die Staccato-Punkte
nur im ersten Takt gesetzt, sie beziehen sich aber of-
fensichtlich auf die ersten vier Takte (vgl. [NSA]),
daher wurden diese in [EK] explizit eingefiigt.

1-4 V¢/B: In Takt 4 finden sich in [Aut] Staccato-Punkte
auf den letzten beiden Noten (weder in [ASA], noch
in [NSA] iibernommen). In [EK] setzen wir — an-
gelehnt an Cor — die Staccato-Punkte auf alle vier
Takte.

2 und 4: Wie in [NSA] festgestellt, ist die Artikulation von
Streichern und Blésern teilweise unterschiedlich ge-
halten (z.B. Ob Takt 2 Bogen iiber gesamten Takt,
Streicher und Fag nur iiber die ersten beiden Viertel;
In Takt 34 ist dies eindeutig ersichtlich). ODb dies
von Schubert beabsichtigt ist oder lediglich auf Ver-
sehen in der Handschrift [Aut] zuriickzufiihren ist, ist
debattierbar. [ASA] notiert die Streicher und Bléser
gleich (Bogen iiber gesamten Takt), [NSA] konsistent
unterschiedlich (Streicher nur tiber die ersten beiden
Viertel, Bléaser iiber den gesamten Takt).

In [EK] tibernehmen wir die unterschiedliche Artikulation
von Streichern und Bldsern (und passen daher in
Takt 2 Fag an Ob an). In Takt 4 jedoch sind die
Artikulationen in allen Stimmen gleich gehalten, da-
her halten wir uns in [EK] in diesem Takt an die
eindeutige Handschrift und notieren den Bindebo-
gen nur iber die ersten beiden Viertel, auch wenn
dies inkonsistent mit Takt 34 ist.

5: In [Aut] wird bei den Streichern, Ob und Fag > notiert,
bei Cor und Vc/B fp. [ASA] notiert sowohl in al-
len Stimmen jfp, als auch ein Decrescendo bei den
Stimmen mit > in der Handschrift. [NSA] hingegen
ibernimmt exakt die Notation aus [Aut], allerdings



ist bei Va ein fp angegeben, was sich aus der ana-
logen Stimmfithrung in Cor und Vc/B ergibt. Wir
iibernehmen auch diese Sichtweise.

7 Cor: In [NSA] ist p angegeben, was sich in [Aut] nicht
findet. Da auch in den anderen Stimmen (aufer den
Chorstimmen in [NSA]) keine analogen Dynamik-
bezeichnungen finden, unterlassen wir diese in [EK]
auch, sowohl 7 Cor als auch 9 Chor.

7 Ob2 und V2: In [Aut] findet sich kein Bindebogen, in
[ASA] jedoch wird bei Ob2 ein Bogen tiber den ge-
samten Takt, bei V2 nur iiber die ersten beiden No-
ten gesetzt. In [EK] halten wir uns an [Aut] und
lassen die Bogen aus.

9 V: In [Aut] ist > auf der ersten Note notiert, in [ASA]

falschlicherweise auf dem Rest des Taktes. Wir hal-

ten uns in [EK] an [Aut].

[NSA] setzt auf den ersten Schlag fp, analog zu
Vc/B. Aus der Rahmendynamik ist dies (v.a. im Ver-
gleich zu Takt 11) nicht abzulesen, allerdings durch-
aus plausibel aufgrund derselben Fiihrung der beiden
Stimmen. Daher setzen auch wir ein fp anstelle >
21: In [ASA] ist unndtigerweise hier nochmal p angegeben,

welches bereits etliche Takte davor gesetzt wird.

35 V: In [Aut] (wohl versehentlich) kein Bindebogen gesetzt,
v.a. im Vergleich zu Takt 33.

36 Fag: In [ASA] Bindebogen gesetzt, in [Aut] nicht. V.a.
im Vergleich mit Chor und Vc/B scheint hier kein
Bogen gedacht zu sein.

34 und 36: Siehe Kommentare zu Takte 2 und 4

9 Va:

Nr. 4 Duett

Schubert notiert in [Aut] in Va und Vc/B die Takte mit
vier gleichen Achtelnoten als Halbe mit Tremolo, eine No-
tation, die wir im Gegensatz zu [ASA] und [NSA] in [EK]
iibernehmen.

5/6 Ob: In [ASA] fehlt in Obl und Ob2 jeweils der Binde-
bogen iiber beide Takte.

16/17 und 18/19 V1/2: [Aut] notiert diese Takte inkon-
sistent: Wéhrend in Takt 16/17 der Bogen durch-
gehend gesetzt wird, wird in Takt 18/19 jeweils ein
Bogen pro Takt gesetzt.

16 und 18 Va: In [ASA] wurde félschlicherweise > der V
auch in Va {ibernommen.

31 Obl und Fagl: Schubert schreibt in [Aut] das p in der
Rahmendynamik erst auf die zweite Achtel, aufgrund
des Stimmverlaufes (Legatobogen) sollte dies aller-
dings in Ob und Fag wohl bereits ab Taktbeginn gel-
ten.

32/33 Vc/B: [Aut] notiert kein Staccato, [ASA] und [NSA]
jedoch tibereinstimmend schon. Angesichts des Stac-
cato in V1/2 und Va scheinen die Staccato-Punkte
jedoch berechtigt.

41 Va und Vc/B: Schubert [Aut] schreibt den Crescendo-
Winkel ab dem Taktbeginn, [ASA] setzt ihn jedoch
in Va und Vc/B erst ab der zweiten Achtel. [EK]
halt sich an [Aut].

42 V: Schubert [Aut] schreibt = auf die Viertel, was [ASA]
als Decrescendo in allen Stimmen {ibernimmt. Wir
halten uns an [Aut].

44: Selbiges (allerdings in [Aut] als Rahmendynamik > nur
in V1 und Vc/B). Wir setzen in [EK] =auf alle Stim-
men.

45: In [Aut] ist p nur in Vc/B notiert, in [ASA] jedoch in
alle Stimmen (auch V1) ibernommen. In [EK] set-
zen wir p nur in V2, Va und Vc/B, im folgenden Takt
wird das p von [Aut] ohnehin in V1 gesetzt.

48: Das von Schubert in [Aut] am Taktanfang (allerdings
undeutlich) geschriebene Crescendo wird in [ASA]
erst in der Takthélfte notiert.

33

50: In [Aut]>nur in Ob, in [ASA] allerdings als Decrescendo
in alle Stimmen tibernommen. [NSA] iibernimmt >
auch in Fag und aufgrund derselben Stimmfiihrung
in V1. Wir setzen >nur in Ob und V1.

67 und 69: [Aut] (sowie [NSA]) notiert > in V1 und V2
(versehentlich nicht in Takt 69), [ASA] tibernimmt
ein Decrescendo in V1/2 und Va. Wir halten uns an
[Aut] und notieren >sowohl in V1 als auch in V2.

74/75 und 76/77: Wahrend in 76/77 in Va je ein Bogen
iiber Takt 76 und Takt 77 gesetzt ist, wird der in V2
in Takt 76 abgeschlossene Bogen in Takt 77 (nach ei-
nem Seitenumbruch) wieder aufgenommen. In Takt
74/75 notiert [Aut] klar den bogen nur tiber Takt 74,
die Parallelstelle 23/24 und 25/26 schreibt die Bo-
gen jedoch jeweils tiber beide Takte. Insofern sollte
wohl 74/75 und 76/77 gleich lauten, weshalb [EK]
jeweils einen Bogen tiber beide Takte spannt. [ASA]
schreibt hingegen den Bogen nur iber Takt 74 und
76 (Takte 23/24 und 25/26 jedoch tiber beide Takte).

76 V1: [Aut] notiert kein = wéihrend Ob und Fag mit par-
alleler Stimmfithrung > auf der ersten Note besit-
zen. [ASA] notiert in allen Stimmen ein Decrescendo,
[NSA] = (nicht aber auf V1). In [EK] wird >auch auf
V1 gesetzt.

78-81 V2: [Aut] notiert jeweils auf der ersten Achtel kein
Staccato (wie in V1 und Va). [NSA] hélt sich daran,
[ASA] setzt ein Staccato. Auch in [EK] wird wie in
V1 und Va ein Staccato gesetzt.

82/83 Va: [Aut] und [ASA] notieren je einen Bogen iiber

Takt 82 und 83, in Anlehnung an V1 und V2 (sowie

Takt 32/33) sollte jedoch wohl ein Bogen iiber beide

Takte laufen (wie auch in [NSA]).

Vc/B: Wahrend [Aut] wie auch in Takt 32/33

kein Staccato schreibt, setzt [NSA] analog zu 32/33

Staccato-Punkte, [ASA] jedoch (inkonsistent zu Takt

32/33) nicht. Allerdings setzt [NSA] die Punkte nicht

in Takt 84, wo V1/2 und Va ebenfalls mit Staccato

notiert sind. In [EK] werden in Anlehnung an Takt

32/33 die Punkte ergéinzt, auch in Takt 84.

87 Ob und Fag: [ASA] unterlisst die Ubernahme des p aus
der Rahmendynamik in Ob und Fag.

87, 89 und 91 V2: [Aut] notiert in Ob = nicht jedoch in
V2. Wir setzen aufgrund derselben Linienfithrung
wie Ob2 = auch in V2 (im Gegensatz zu [NSA]).

89: [Aut] notiert das cresc. zu Taktbeginn, [ASA] jedoch
erst zur Mitte des Taktes

91 V: [Aut] sowie [ASA] notiert in Ob >, nicht jedoch (wie
in Takt 87 und 89) in V1. Wir setzen wie [NSA] in
[EK] >auch in V1.

92 Fag: [NSA] unterldsst die Ubernahme des Crescendo-
Pfeils (welcher nur in V1 notiert ist) in Fag und
Vc/B, setzt in jedoch in den anderen Stimmen. Wir
iibernehmen ihn in [EK] in alle Stimmen, auch Fag
und Vc/B.

93: [Aut] notiert > auf den ersten Schlag in V1, welchen
[ASA] als Decrescendo in alle Stimmen tibernimmt,
[NSA] iibernimmt >nur in V2 und Ob2, nicht jedoch
in Ob1l mit derselben Stimmfithrung wie V1 und Fag
wie in V2. Wir setzen in [EK] =nur auf V1 und Ob1,
nicht jedoch auf V2, Ob2 und Fag.

95: [Aut] notiert in V1/2, Va und Vc¢/B = den [ASA] als
Decrescendo iibernimmt. Wir notieren >

96: [Aut] notiert p auf die zweite Achtel nur in Vc/B, [ASA]
jedoch auf die erste Achtel in allen Stimmen. Wir
ibernehmen p auf die zweite Achtel in V2, Va und
Vc/B (vgl. [NSA])

97, 99 und 101 V2: [Aut] notiert >in V1 und Ob (Ob2 hat
dieselbe Linienfithrung wie V2!), [ASA] ibernimmt
diesen als Decrescendo in alle Stimmen, [NSA] in
Fag, Ob und V1, nicht jedoch V2 (mit Ahnlicher
Stimmfiihrung wie Ob2 in diesen Takten). Die Uber-

82-84



nahme des > auch in V2 in [EK] scheint jedoch ge-
rechtfertigt

102: [Aut] notiert die Bégen ab dem Taktbeginn, [ASA]
falschlicherweise erst ab der zweiten Achtel. In [EK]
halten wir uns an [Aut] und [NSA]

102: [Aut] notiert das cresc. am Taktbeginn, [ASA] jedoch
erst in Taktmitte.

112: [Aut] notiert das f£in V1 auf die erste Achtel, in Vc/B
auf die zweite. Angesichts des Phrasenendes der So-
listen auf 1 und dem Einsatz der Blaser auf die zweite
Achtel scheint das f auf der zweiten Achtel eher ge-
rechtfertigt. [NSA] setzt es dennoch an den Taktbe-
ginn

113 Va und Vc/B: [Aut] (und tibereinstimmend alle ande-
ren Editionen) setzen auf die erste Achtel von Va und
Vc/B kein Staccato, auf jede von V1 und V2 jedoch
schon. Wir wollen uns der iiberwiegenden Meinung
anschlieen und dies auch so notieren

114: [Aut] setzt das p in der Rahmendynamik nach dem
ersten Schlag, in der Parallelstelle in Takt 132 je-
doch an den Taktbeginn. Angesichts des Einsatzes
des Solisten und der Konsistenz der beiden Stellen
setzen wir p bereits an den Taktbeginn. [NSA] ent-
scheidet Ahnlich, unterlisst jedoch p in Ob und Fag
(im Unterschied zu Takt 132!)

115-121 Va: Das Staccato aus Takt 114 wird in [EK] expli-
zit weiter notiert

122 und 123 V: [Aut] notiert V ohne Bogen, die Parallel-
stimmen Ob und Fag jedoch mit. Daher setzen wir
in [EK] ebenfalls die Bogen

127/128 und 145/146 V und Va: [Aut] notiert p (unné-
tigerweise) nochmals, vermutlich um Missverstéand-
nisse angesichts des Phrasenbeginnes zu vermeiden.
In [EK] unterlassen wir dies.

132-139 V1 und Va: Die Staccato-Punkte aus den Takten
130-131 werden in [EK] explizit weiternotiert

146 V2: [ASA] notiert irrtiimlich keinen Bogen auf die zwei-
ten zwei Achtelnoten

149/150: [Aut] notiert das cresc. in der Rahmendynamik in
V1 in Takt 149, in V¢/B in Takt 150. Wir notieren
es in [EK] ab 149

151/152: [Aut] notiert das f der Rahmendynamik in V1
auf die zweite Achtel in Takt 151, in Vc/B jedoch
auf die erste Achtel von Takt 152. Angesichts der
unterschiedlichen Phrasierung setzen wir das fin V1
und V2 auf die zweite Achtel von Takt 151, in allen
anderen Stimmen an den Beginn von Takt 152

Nr. 5 Chor

8 Fl: [ASA] notiert den Bogen filschlicherweise nur tiber
die ersten beiden Noten ([Aut] iiber alle drei)

15, 17, 24 V1: [Aut] notiert hier keine Bogen auf die beiden
Achtelnoten, sehr wohl aber in Takt 19 (mit selber
Struktur wie Takt 24). Daher sollten wohl hier die
Bogen erginzt werden. [NSA] setzt Bogen in 15 und
17, nicht jedoch im sehr viel offensichtlicheren Takt
24.

19: [Aut] notiert > [ASA] ein Decrescendo

24: [Aut] enthélt eine nachtrigliche Erginzung eines De-
crescendo Winkels im Tenor, [NSA] und [ASA] iber-
nehmen diesen in alle Stimmen, so auch [EK]

31 und 33 S: [Aut] notiert nur in S einen Bogen auf die bei-
den Achtel, welche damit wohl fiir alle Vokalstimmen
gedacht sind. [NSA] ergéanzt diese, [ASA] nicht. In
[EK] werden sie ebenfalls ergéinzt.

32 Tr2: [NSA] notiert filschlicherweise die zweite Viertel
von Trl auch in Tr2 (womit der Takt aus einer Hal-
ben und zwei Vierteln besteht!)

35 und 39 F11: [Aut] notiert in 35 einen Bogen iiber den
gesamten Takt, in 39 hingegen gar keinen Bogen. In

34

Takt 39 sollte dieser wohl nach den Takten 27, 29, 31
und 33 ergénzt werden, der Bogen tiber den gesamten
Takt 35 konnte mit derselben Begriindung nur iiber
die beiden Achteln, nicht jedoch iiber die Halbe, lau-
fen. In [EK] korrigieren wir ihn dementsprechend.

38-39 A: [NSA] notiert diese Phrase eine Oktav zu hoch im
Vergleich zur Handschrift [Aut] (und damit eine Terz
iiber dem Sopran!)

52, 70 und 92 Cor: [ASA] notiert den Bogen félschlicher-
weise nur jeweils iiber die ersten drei Noten (in [Aut]
klar iiber den gesamten Takt).

52 und 57 S: [Aut] notiert keinen Bogen, [ASA] setzt jedoch
einen (nicht jedoch in 73 und 76 T, oder in 74 und 77
S!). In [EK] halten wir uns an die Handschrift [Aut]
und notieren keinen Bogen

74 und 77 S2: [ASA] Unterldsst den in [Aut] auf die beiden
ersten Noten in S2 gesetzten Bogen.

86 B1: [NSA] unterlasst den in [Aut] auch in Bl gesetzten
Bogen auf die beiden ersten Noten

Nr. 6 Arie

8 und 18 T: [ASA] setzt einen Bogen tiber die ersten drei
Noten, welcher sich nicht in [Aut] findet

10 Obl: [ASA] setzt einen Bogen tiber die 16tel Noten und

die folgende Viertel, welcher sich nicht in [Aut] findet

Ob sich das cresc in [Aut] nur auf V2 bezieht oder

auf alle Stimmen ist unklar (,cresc” ist zwischen V1
und V2 notiert, unter V2 ist wegen des Bogens kein
Platz). Wir verstehen es (wie auch [ASA] und [NSA])
als Rahmendynamik.

11 V2: [ASA] setzt auf die Viertel > welcher sich nicht in
[Aut] findet

12 Va: [Aut] notiert > auf die Viertel, [NSA] streicht diesen
(analog zum gestrichenen>in V1 und dem nicht exis-
tierenden > in 11 V2). Wir ibernehmen ihn jedoch
in [EK]

14: [ASA] notiert ein Decrescendo, welches sich in [Aut]
nicht findet

19 und 21 T: [Aut] notiert in 19 einen Bogen auf die punk-
tierte Viertel und die beiden 16tel Noten, in Takt 21
jedoch nicht.

24: [Aut] notiert zwar nicht explizit ,seque Coro.“, setzt
jedoch nur einen doppelten Taktstrich und notiert
die folgende Tonart C-Dur nach dem Taktstrich als
Tonartwechsel. [ASA] und [KA] ignoriert dies, [NSA]
versteht dies — wie auch [EK] — als ,seque® Anwei-
sung.

11:

Nr. 7 Chor

Die Balkensetzung in [Aut] und damit auch in [NSA] halt
sich grofiteils an die Phrasierung der Vokalstimmen (im spe-
ziellen sind die Balken der Streicher an jenen Stellen unter-
brochen, wo in der parallelen Vokalstimme eine Phrase en-
det bzw. beginnt. An manchen Stellen (z.B. 14 Va, 29 V2,
33 Va, etc.) wurde der Balken jedoch in [Aut] und daher
auch in [NSA] durchgezogen. Obwohl wir uns in [EK] auch
moglichst an [Aut] halten, unterbrechen wir den Balken an
jeder Phrasengrenze der Vokalstimmen, um eine moglichst
hohe Parallelphrasierung der Instrumente mit den Vokal-
stimmen zu erreichen.

Die Balkensetzung von Ob, und Tr 1/2/3 (die mittels colla
parte Anweisung mit S/A/T/B in [Aut] und auch in [ASA]
nicht gesondert notiert sind, wird in [EK] anhand der Bal-
kensetzung in den explizit notierten Streicherstimmen ge-
handhabt. Obiges Kommentar bzgl. der Unterbrechung
von Balken bei Phrasengrenzen gilt natiirlich auch hier.
Die colla parte Anweisung ,,NB: Oboi coi Soprano, Trom-
boni coi Alto, Tenore e Basso* wird dergestalt verstan-
den, dass Tr3 mit dem Chorbass verlaufen soll. Abgesehen



von einigen wenigen Stellen (z.B. Takte 23, 76/77) verlauft
der Chorbass und der Vc/B Part ohnehin identisch. Ein
weiteres Argument fir diese Parallelfiihrung ist die expli-
zite Auflistung ,Basso e Fagotti“ bei der Vc/B Notenzeile.
Wenn Tr3 auch mit dem instrumentalen Bass gefiithrt wer-
den sollte, wire Tr3 wohl bei jener Zeile zusatzlich zu den
Fagotti explizit aufgefiihrt.

17 Ob, V1 und S: Der Bogen wurde analog zu Takt 9 er-
ganzt

24 Ob, S: Schubert notierte urspriinglich (versehentlich)
eine ganze Note, die mittels colla parte auch in Ob
zu spielen wére. [NSA] korrigiert die Ganze in S auf
zwei Halbe, beldsst jedoch in Ob analog zu V1 eine
ganze Note. [ASA] notiert die colla parte Stimmen
(Ob, Tr 1/2/3 und Fag) gar nicht gesondert und setzt
somit in S und Ob zwei halbe Noten, belédsst jedoch
in V1 auch die ganze Note. In [EK] korrigieren wir S
zur offensichtlich richtigen Notation mit zwei halben
Noten. Aufgrund der colla parte Anweisung von Ob
mit S und der identischen Linienfiihrung in weiten
Teilen des gesamten Stiickes von V1 mit S tiberneh-
men wir die Anderung der ganzen Note in zwei halbe
Noten auch in Ob und V1.

25 Tr2, Va, T: Der Bogen wurde analog zu Takt 9 und 17
erganzt.

32 S und Ob: Hier findet sich in [Aut] und daher auch
in [NSA] durch die Notierung von drei Achteln, ei-
ner (synkopischen) Viertel und drei abschlieSenden
Achtelnoten eine Schreibweise, wie sie jeglichen No-
tensatzkonventionen widerspricht. In V1 hat [Aut]
allerdings zwei gebundene Achtel statt der Viertel
notiert, was wir auch in S und die durch colla parte
parallel laufenden Ob iibernehmen, um den typogra-
phischen Konventionen zu entsprechen.

45 Trl, V2 und A: Der Bogen wurde analog zu Takt 9 er-
ganzt

57 Ob, V1, S: [Aut] setzt nur in S einen Bogen auf die bei-
den Viertelnoten, die parallel laufenden V1 werden
ohne Bogen notiert. Daher wird in [EK] auch in Ob
(colla parte zu S) kein Bogen gesetzt.

71 Ob, Tr 1/2, S/A/T: [Aut] setzt auch hier nur auf die
Vokalstimmen einen Bogen, nicht aber auf die Strei-
cher. Insofern wollen wir in [EK] auch keinen Bogen
auf die colla parte mit den Vokalstimmen gefithrten
Stimmen setzen.

71 Fag2: [ASA] notiert irrtiimlich die punktierte Achtelnote
ohne Punkt.

72 Vc/B sowie Fag: [ASA] setzt irrtiimlich eine Achtelnote
statt der punktierten Achtelnote

75 Ob und S: [ASA] setzt irrtiimlich einen Bogen auf die
punktierte Achtel und die folgende 16tel Note.

76/77: Auffallend ist hier die unterschiedliche Satz von Vo-
kalstimmen (Halbe, Viertel) und explizit notierten
Instrumentalstimmen (Viertel, Pause, Viertel). Ob
an dieser Stelle auch in Ob und Tr 1/2/3 der colla
parte Anweisung (also Halbe, Viertel) oder dem rest-
lichen Orchester (Viertel, Pause, Viertel) zu folgen
ist, ist nicht eindeutig geklért. Insbesondere, da die
explizit notierten Streicher ja fast durchgehend auch
identisch zu den Chorstimmen gesetzt sind (V1 mit
S, V2 mit A, Va mit T und V¢/B mit B), scheint ein
derartig unterschiedlicher Satz in den letzten beiden
Takten des Stiickes nicht gerechtfertigt. In [EK] fol-
gen wir dennoch (wie auch [NSA]) exakt der colla
parte Anweisung und notieren Ob und Tr 1/2/3 un-
terschiedlich zu den Streichern und Fag. Es sei je-
dem Kapellmeister jedoch iiberlassen, hier eine an-
dere Meinung zu vertreten und das gesamte Orches-
ter hier den Streichern folgen zu lassen.

35

Nr. 8 Arie

Die Staccato- sowie die Bogen-Setzung ist in diesem Stiick

vielfach sehr inkonsistent gehandhabt in [Aut]. Wir haben

uns bemiiht, in [EK] dies soweit wie mdoglich nach der In-
tention Schuberts zu vereinheitlichen.

2ff: [Aut] notiert die Staccato-Punkte inkonsistent (z.B.

nicht in V2, sehr wohl aber in Cfag oder V¢/B). Wir
setzen in [EK] konsistent Staccato-Punkte in allen
Stimmen. Vor allem die Achtel in 2 und 4 Ob1l und
Fagl wird mit Staccato-Punkt ergénzt, ebenso alle
Blaserstimmen in Takt 4

[ASA] setzt den Bogen irrtiimlich tiber den gesamten
Takt statt iiber die ersten beiden Achtel.

5 Obl: Bogen ergénzt nach V1 (in [ASA] irrtiimlich tber
gesamten Takt)

6: [Aut] setzt den Bogen nur in Obl, wir iibernehmen ihn
analog in V1. [ASA] hingegen setzt den Bogen in
allen Stimmen (auBler Cfag und Vc/B), allerdings in
Ob2 und V2 inkonsistent nur auf die beiden ersten
Noten.

7 Blaser: [Aut] notiert ein p als Rahmendynamik, welches
wir nicht ins Phrasenende der Bléser iibernehmen

9 V1: [ASA] setzt einen Bogen, der sich in [Aut] nicht findet

14 Fagl, Va und Vc/B: [ASA] setzt auch auf die letzte 16tel
Note ein Staccato, [Aut] jedoch nicht.

18 Va: Bogen iiber die 16tel aus Cfag, V1, V2 und Vc/B
ibernommen

19 V1: Bogen aus Obl und V2 iibernommen

23: [Aut] benutzt eine inkonsistente Bogensetzung: In V1
nur die beiden 16tel Noten, in Obl tiber den gesam-
ten Takt, in Fagl nur tiber die ersten beiden Noten.
In [EK] tibernehmen wir den Bogen iiber den gesam-
ten Takt in alle Stimmen mit gleichem Satz. Die
Ubernahme in Ob2 rechtfertigt sich aus Takt 19.

27 V1: [Aut] setzt auf die Grace Noten einen (undeutlich
geschriebenen Bogen, in [ASA] wird dieser bereits ab
der Viertelnote gesetzt

27 V1 und B: [Aut] schreibt die Vorschlagnoten als 32tel,
also klar als Vorschlagnoten gedacht. [ASA] hinge-
gen notiert sie als 16tel Nachschlagnoten (inklusive
einem Bogen zur vorhergehenden Viertelnote in V1)

34 Ob: [Aut] notiert undeutlich entweder pfoder mf. [ASA]
ibernimmt pf, [NSA] hingegen mf. Angesichts des
cresc auf f in den Streicherstimmen scheint ein mf
eher angebracht als ein pf.

35 Ob und Fag: [Aut] notiert hier > noch langer als an

anderen Stellen, daher iibernimmt [ASA] ein Decre-

scendo. In [EK] interpretieren wir den langen Win-
kel jedoch als =mit der iiblichen Interpretation einen
impliziten nachfolgenden langsamen Decrescendo

[Aut] notiert undeutlich eine punktierte 16tel und

eine nachfolgende 32tel, [NSA] hingegen notiert zwei

16tel Noten. Angesichts der Punktierung in Ob1 und

V1 scheint dies nicht gerechtfertigt zu sein.

38: [Aut] notiert in den Blédsern ein p, welches [ASA] nicht
tbernimmt. Da es unnétig ist angesichts des p in
Takt 35 setzen wir es in [EK] nicht.

38 und 42 Obl und V1: [Aut] setzt in Obl den Bogen nur

iiber die ersten beiden Noten mit einem Staccato-

Punkt auf der dritten Note, in V1 jedoch wird der

Bogen tber alle drei Noten gesetzt. Angesichts der

expliziten Staccato-Angabe tibernehmen wir in [EK]

die Notation aus Obl auch in V1. In Takt 42 setzen
wir analog zu Takt 38 auch einen Staccato-Punkt

[Aut] setzt ganz klar einen Achtel-Vorschlag. Nach

moderner Schreibweise sollte dies wohl als 16tel Vor-

schlag notiert werden.

43 Ob1l und V1: Die Bogensetzung ist hier in [Aut] inkonsis-
tent: Wahrend in Obl der Bogen tiber den gesamten
Takt lauft, notiert er in V1 nur die Appoggiatura

5V1:

38 B:

43 B:



des Vorhaltes. Da die inkonsistente Bogensetzung
zwischen den einzelnen Stimme in diesem Stiick all-
gegenwartig ist, fihren wir an dieser Stelle keine An-
passungen durch

46, 28 etc. Obl: [Aut] setzt keine Staccato-Punkt auf die
dritte Note, parallel zu Takt 38 und 42 sollte wohl
einer erginzt werden.

46 Ob2: [Aut] setzt nur in Ob2 keine Staccato-Punkte
auf die beiden Achtelnoten, diese werden in [EK] er-
ganzt.

47 Fal: Selbiges

49: Bogensetzung an Takt 6 angeglichen ([Aut] notiert den
Bogen undeutlich iiber alle drei oder nur tiber die
ersten beiden Noten)

51: p der Rahmendynamik nicht in die Bléserstimmen iiber-
nommen (analog zu Takt 6)

53 V1: Wie Takt 9

58, 60, 62 und 64: [Aut] notiert die ersten drei Noten die-
ser Takte inkonsistent: In manchen Stimmen wird
der Balken iiber die ersten drei Noten, in andern nur
iiber die ersten beiden. Wir notieren in [EK] kon-
sistent den Bogen iiber alle drei Noten und ergénzen
den Staccato-Punkt auf der 16tel Note wo nétig.

65: [Aut] notiert das p erst am Taktbeginn von Takt 65,
[NSA] setzt es in Cfag jedoch bereits in Takt 64. In
[EK] belassen wir Schuberts Notation.

67: [Aut] notiert in V2 keinen Bogen wie in Va. [ASA]
unterldsst auch in Va den Bogen, [NSA] iibernimmt
den Bogen auch in V2. Dem wollen wir uns in [EK]
anschlieflen

70 Va: [Aut] notiert Staccato-Punkte auf die Achtel, [ASA]
setzt falschlicherweise einen Bogen auf die ersten bei-
den Noten (vermutlich aus Takt 65/66 oder aus V1
iibernommen) und unterldsst das Staccato. Wir hal-
ten uns an die Handschrift Schuberts.

73ff: Staccato in den Streicherstimmen aus Takt 29ff iiber-
nommen. [Aut] notiert in V1 und V2 keine Staccato-
Punkt, in Va jedoch schon (auBer Takt 74)

75 Obl und B: Wahrend [Aut] in Obl den Vorschlag ex-
plizit als punktierte Achtel mit zwei nachfolgenden
32tel Noten schreibt, wird dieselbe Linie in B sowie
in der Parallelstelle in Takt 27 als Viertelnote mit
zwel 32tel Vorschlagnoten geschrieben. Daher pas-
sen wir Obl an B an und notieren eine Viertelnote
mit Vorschlagnoten.

82 Streicher: In [Aut] wurde der Staccatissimo-Strich nach-
traglich eingefiigt, welchen wir in [EK] dennoch tiber-
nehmen.

83: [Aut] unterldsst hier im Gegensatz zu Takt 35 einen
Decrescendo-Pfeil, welcher sich jedoch implizit auch
aus dem Verlauf von f auf p zwangsldufig ergibt.
[ASA] notiert ein Decrescendo, [NSA] = In [EK] un-
terlassen wir beides aufgrund des Fehlens in [Aut]

[Aut] notiert das p in der Rahmendynamik erst nach
der letzten Achtelnote, [NSA] setzt es jedoch bereits
auf die Achtelnote. In [EK] setzen wir das p (wie
auch [ASA]) erst nach der Achtelnote, also an den
Beginn von Takt 84

84 V: [Aut] notiert den Bogen in V1 tber alle drei Noten, in
V2 jedoch gar keinen Bogen. Wir iibernehmen die-
sen auch in V2, allerdings in beiden Féillen analog zu
38, 42 und 90 nur tber die ersten beiden Noten (in
Gegensatz zu [ASA]).

86 V1 und Obl und 90 Obl: [Aut] setzt den Bogen iiber
die ersten drei Noten, was inkonsistent zu den Tak-
ten 38, 42, 84 und 90 ist, daher ibernehmen wir in
[EK] in Takt 86 auch die Notation dieser Takte

90/91: [Aut] notiert den Bogen von Takt 90 auf 91 inkon-
sistent: Ob erhélt diesen Bindebogen, Fag nicht. In
[EK] ergénzen wir ihn auch in Fag

83:
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90 und 97: [Aut] setzt das pp der Rahmendynamik nur in
den Bléserstimmen (in Takt 97 auch in Vc/B), [ASA]
ibernimmt es jedoch auch in die Streicher. In [EK]
folgen wir der urspriinglichen Rahmendynamik, auch
wenn das pp in Takt 90 eigentlich unnétig ist.

94 und 96 Cfag: [Aut] notiert Staccato-Striche, welche
[ASA] jedoch nur als Staccato-Punkte tibernimmt.
In [EK] halten wir uns an [Aut]

100: [Aut] setzt in der Rahmendynamik ein pp, welches
[ASA] und [NSA] in alle Stimmen tibernehmen, auch
wenn es damit fiir die Bldser und VcB. unnétig wie-
derholt wird. Die vorliegende Ausgabe unterlédsst die
Wiederholung.

100 und 102 Va: [ASA] notiert wie in V1/2 einen Bogen,
nicht jedoch [Aut]. Daher setzen wir ihn in [EK] auch
nicht

101 Fag2: [Aut] setzt >nur in Fag2, [ASA] iibernimmt dies
in alle Bldserstimmen, dem wir in [EK] nicht folgen
wollen

Nr. 9 Chor

[Aut] notiert die ffz teilweise schwer leserlich, allerdings ist
der Unterschied zu f% in der Handschrift insofern leicht zu
erkennen, als ein fz klar als solches ersichtlich ist. In [EK]
halten wir uns wieder an [Aut].

14, 15, 20, 21, 23, 70 und 71 Cor: [Aut] notiert hier ffz,
[ASA] nur ein fz.

25 Fag, Va und Vc/B: [Aut] schreibt explizit ,stac-
cato” oberhalb dieser Stimmen und setzt zuséatzlich
Staccato-Punkte in Takt 25. In [EK] notieren wir die
Staccato-Punkte sogar iiber zwei Takte, nicht jedoch
wie an anderen Stellen in allen folgenden Takten

25: [Aut] notiert hier keine Dynamikangabe, [ASA] fugt
ein fein, [NSA] lediglich das Kommentar, dass diese
Stelle gegeniiber Takte 21ff zuriickzunehmen sei (mit
dem Hinweis auf Takt 47). In [EK] fiigen wir ein f
wie in [ASA] ein, markieren es jedoch als Ergédnzung

43: [ASA] stellt das von Schubert in [Aut] auf den vier-
ten Schlag notierte ,cresc.“ bereits auf den dritten
Schlag

45 V1: [ASA] setzt versehentlich ¢’ statt a’ (wie in [Aut]
und [NSAJ)

47 Tr3: [ASA] notiert die punktierte Viertelnote irrtiimlich
ohne Punkt.

48 Tr3: [ASA] notiert irrtiimlich die punktierte Viertelnote

als normale Viertelnote

54 Tr2 und V2: [Aut] setzt nur in A einen Bogen auf die
Viertel, [ASA] iibernimmt diesen in die parallel lau-
fenden Instrumente Tr2 und V2. In [EK] unterlassen
wir dies. In Va setzt [Aut] auch einen Bogen auf
die Achtelnoten, den wir in [EK] in Tr2 ibernehmen
([ASA] nicht, [NSA] sehr wohl)

[Aut] notiert in Fag (hier allerdings undeutlich, ob ff
oder ffz), Tr3 und Vc/B ffz, [ASA] setzt in Fag f,
in Tr3 und Vc/B ff, [NSA] hingegen setzt in Fag ff,
in Tr3 und Vc/B ffz. Wir notieren auch in Fag ffz,
nicht zuletzt auch angesichts des fz in Takt 57

57 Fag: [Aut] notiert klar fz, welches [ASA] {ibernimmt,

[NSA] jedoch in Fagl aufgrund des Phrasenbeginns
zu f wie in den Streicherstimmen &ndert. Diesem
Beispiel wollen wir in [EK] auch folgen

57 Cor: [Aut] notiert ffz, welches [ASA] jedoch nur als fz

iibernimmt

76 Cor: [Aut] notiert hier (im Gegensatz zu den Takten

14, 20 und 70) nur ein fz. Angesichts der Steigerung
p-f+ff in den anderen Stimmen wiirde ein Verlauf fp-
Jzffz in den um einen Schlag versetzten Corni auch
Sinn machen. Ob Schubert also an fp-ffz-ffz oder
Jo-fzffz in allen drei Stellen dachte, ist nicht klar

55:



entscheidbar. In [EK] belassen wir Schuberts Schrift
und die damit verbundene Inkonsistenz von Takt 76
mit 14, 20 und 70.

79 Cor: In [Aut] wurde ein fz erst nachtréglich zu einem
Jfz (als f% fz notiert) korrigiert.

Nr. 10 Terzett

1 und 24 Ob: [Aut] notiert auf die 16tel Note keinen
Staccato-Punkt, in Anlehnung an F1 und Takt 4
sollte er wohl ergénzt werden (wie in [NSA] Takt 1,
nicht aber in [ASA] und in [NSA] Takt 24)

6 V1: [NSA] ergénzt einen Crescendo-Winkel aus Takt 29.
Dem wollen wir in [EK] nicht folgen.

8 V1 und Va: [Aut] notiert in Va keinen Staccato-Punkt, in
V1 und V2 schon, [ASA] nur in V2, in [EK] ergénzen
wir ihn auch in Va (wie auch [NSA]).

8 Va: [ASA] notiert die doppelt punktiert Viertel verse-
hentlich nur einfach punktiert

11 S Solo: [ASA] notiert irrtiimlich die punktierte Achtel-
note als normale Achtelnote

12 V1: [ASA] unterldsst den Staccato-Punkt aus [Aut] auf
der letzten Achtelnote.

16-18, 22, 40/41 und 78 Vc/B: Setzung der Staccato-Punkte
an V1, V2 und Va angepasst. [ASA] unterldsst dies
in Takt 40/41 und 78, [NSA] in Takt 22. [Aut] un-
terldsst das Staccato in Vc/B vollig in den Takten 22
und 40/41.

16-18 und 40/41 Ob: [Aut] notiert Staccato-Punkte, [ASA]
iibernimmt jedoch die Staccato-Striche aus den Strei-
chern. Dies wollen wir in [EK] nicht tun

16-18 Ob: [Aut] notiert nur auf den Viertelnoten in Takt 17
Staccato-Punkte, in V1 jedoch von Takt 16 bis Takt
18. Vermutlich ist in Ob an denselben Stellen eben-
falls an Staccato gedacht, in [EK] wollen wir fiir ob
dennoch die Punkte wie in [Aut] iibernehmen (Vc/B
jedoch an V1/2 und Va anpassen)

20 T: [Aut] notiert zwei Bogen auf die 16tel Noten, die
[NSA] kommentarlos auslésst.

29 V1: [ASA] setzt den Crescendo-Winkel nur tiber die ers-

ten beiden Viertel, [Aut] jedoch bis zur dritten, was

wir auch tun wollen

[Aut] notiert hier in fis’, welches [NSA] im Vergleich

mit Takt 6 als Versehen Schuberts klassifiziert und

in d’ andert. Dem wollen wir uns nicht anschlieflen,
sondern Schuberts Satz [Aut] ibernehmen (wie auch

[ASA]). Die Inkonsistenz mit Takt 6 wird dafiir in

Kauf genommen.

37 V1/2: [ASA] unterlasst den Staccato-Punkt auf der drit-
ten Achtelnote

40 Ob: [ASA] unterldsst den Staccato-Punkt auf die erste
Viertelnote

43 V1: [ASA] setzt den Bogen iiber die Achtelnoten nur
iiber die letzten drei, nicht wie [Aut] und [NSA] iiber
alle Achtelnoten

46: [Aut] notiert bei V1 £, in Vc/B jedoch fp. [ASA] iiber-

nimmt fp in alle Stimmen, [NSA] jedoch £ (und fihrt

das fp in Vc/B auf einen Flichtigkeitsfehler Schu-
berts zuriick). Dieser Sichtweise wollen wir uns in

[EK] nicht anschlieBen, nicht zuletzt angesichts des

Taktes 44 und des endenden Satzes sowie der des

néchsten Satzbeginnes in p.

Va und Vc/B: [NSA] setzt hier ohne weitere Erkla-

rung Staccato-Punkte auf die halben Noten, die sich

in [Aut] (und auch in [ASA]) nicht finden.

49ff TSolo: In [Aut] Beistrichsetzung inkonsistent ,Méocht’
ich wie auf Adlersfliigeln, hin zu euch ihr Hohen ei-
len, [..]“. In dieser Ausgabe wird die Kommasetzung
entsprechend adaptiert zu ,Mo6cht’ ich wie auf Ad-
lersfliigeln hin zu euch, ihr Hohen, eilen, [...]¢.

29 T:
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53: [ASA] setzt das von Schubert auf den zweiten Schlag
gestellte ,cresc. erst auf den dritten Schlag.

[Aut] schreibt in V1 ein ,cresc.“ auf den ersten
Schlag, [ASA] tbernimmt dies erst aber der Takt-
mitte, [NSA] jedoch in den Streicherstimmen bereits
ab dem Taktbeginn, in F1/Ob aber auch erst ab Takt-
mitte. In [EK] wollen wir uns strikt nach der Hand-
schrift halten und das ,cresc.“ in allen Stimmen an
den Taktbeginn setzen.

59/60, 70 Fl: In [Aut] wurde zusétzlich zum ,cresc.”
der Rahmendynamik ein Crescendo-Winkel einge-
fiigt, vermutlich um das Crescendo nicht zu tber-
sehen. [NSA] und [ASA] bernehmen den Winkel,
in [EK] wollen wir es auch nicht beim ,cresc.“ der
Rahmendynamik belassen, und das Crescendo in den
Blaserstimmen als Winkel und nicht als ,cresc.“ no-
tieren.

70: [Aut] notiert das ,cresc.“ bzw. den Winkel ab dem
zweiten Schlag, [ASA] iibernimmt dies jedoch schon
auf den ersten Schlag

74/75 F12: [Aut] und auch [ASA] setzen in F12 keinen Bin-
debogen zur zweiten Viertelnote, den wir in [EK] er-
génzen wollen

75 F1/Ob: [Aut] notiert in F12 >auf den ersten Schlag, was
[ASA] nicht tibernimmt. Wir ibernehmen dies in alle
Blaserstimmen (wie auch [NSAJ)

76: [Aut] notiert auf die letzten beiden Viertel in V1 schwer
zu lesende Staccato-Punkte, die [ASA] nicht tiber-
nimmt. Wir iibernehmen sie als Rahmendynamik in
die anderen Streicherstimmen.

77: [Aut] notiert in der Rahmendynamik in V1 p auf den
zweiten Schlag, in Vc/B auf den ersten. Wir tber-
nehmen p auf den zweiten Schlag in alle Stimmen
aufler Vc/B, mit der impliziten Bedeutung des > als
Akzent mit nachfolgendem Decrescendo auf das p am
zweiten Schlag.

78/79 Obl: [Aut] notiert keinen Bogen am Taktwechsel,
der aber nach Fl1 ergénzt werden kann. [ASA] un-
terlasst den Bogen auch in F11, [NSA] setzt ihn auch
in Obl

82 Vc/B: [Aut] notiert das ,Dim.“ am Taktbeginn, [ASA]
setzt es in Vc/B jedoch erst auf den zweiten Schlag
(Pause!). In [EK] setzen wir es wie Schubert auf den
ersten Schlag.

[Aut] notiert zwar nicht explizit ,seque“, setzt jedoch
nur einen doppelten Taktstrich und notiert die fol-
gende Taktart 3/4 Taktstrich. [ASA] und [KA] igno-
riert dies, [NSA] versteht dies — wie auch [EK] — als
»seque“ Anweisung.

57:

84:

Nr. 11 Terzett mit Chor

16 Obl: [Aut] notiert den Crescendo-Winkel bis zum Be-
ginn des Taktes 17, [ASA] jedoch nur bis zur letzten
Viertel in Takt 16
[Aut] notiert das Decrescendo nur bis zur ersten Ach-
telnote, [ASA] setzt es jedoch bis zum Taktende
25 OB1: [ASA] unterldsst die Ubernahme des Crescendo-
Winkels aus der Rahmendynamik (V1) in Obl

26: [Aut] notiert den Crescendo-Winkel in V1 als Rahmen-
dynamik vom Taktbeginn bis zwischen die zweite
und dritte Achtelnote. [ASA] setzt ihn jedoch bis
zum Taktende, [NSA] bis zur vierten Achtelnote. In
[EK] setzen wir ihn wie Schubert nur bis zur dritten
Achtel

26 Vc/B: [ASA] iibernimmt den Bogen aus [Aut] nicht

28 Va: [Aut] notiert falschlicherweise eine Halbe (oder sogar
eine ganze Note, da der Hals fehlt) mit zwei folgenden
Viertelpausen. [ASA] ibernimmt die beiden Pausen
und verkiirzt auf eine Viertelnote, was inkonsistent
zu den Solisten und dem Vc/B ist. [NSA] hingegen

20:



korrigiert richtig auf eine Halbe mit nur einer folgen-
den Viertelpause

29 V1: [ASA] notiert irrtiimlich die erste Note des Taktes
als a’, wiahrend [Aut] eigentlich ein f” schreibt

34V, Va: [NSA] dndert die Halbe Note mit Tremolo in zwei
Viertelnoten mit Tremolo, [Aut] notierte ein Halbe

36, 40: [Aut] setzt in den Instrumentalstimmen den Bogen
iiber den gesamten Takt, in den Vokalstimmen je-
doch nur tiiber die ersten beiden Viertelnoten. [ASA]
notiert den Bogen in 36 in allen Stimmen (aufer Fag)
nur iiber die ersten beiden Noten, in der Wiederho-
lung in Takt 40 jedoch teilweise auch {iber den ge-
samten Takt. Wir wollen uns in [EK] an Schubert
halten und in den Instrumentalstimmen den Bogen
iiber den gesamten Takt setzen

37: [Aut] notiert hier > oder ein Decrescendo (sehr langer
Pfeil auf die punktierte Halbe in den Bléserstimmen).
[NSA] unterscheidet hier die Bliser (und Vc¢/B), wo
> gesetzt wird und die Streicher, wo ein Decrescendo
gesetzt wird. In [EK] setzen wir konsistent ein De-
crescendo bis zum dritten Schlag, auch wenn in Vc¢/B
eher > gesetzt ist. Dieser ist aber ohnehin in Schu-
berts Notation auch als Decrescendo zu verstehen.

40 V und Va: [ASA] notiert auch in V und Va einen
Crescendo-Winkel, wéahrend Schubert in [Aut] ein
»cresc.“ notiert

40 Va: [Aut] notiert nur eine punktierte Halbe und vergisst
offensichtlich auf die fehlende punktierte Viertel

41: [Aut] notiert im Gegensatz zu Takt 37 nur in F1 und
Vc/B = (oder ein Decrescendo). Wir ibernehmen je-
doch das Decrescendo wie in Takt 37

40-42 V2 und Va: [Aut] notiert in V2 und Va eine punk-
tierte Halbe plus eine punktierte Viertel, wihrend
in V1 drei punktierte Viertelnoten notiert werden.
[NSA] korrigiert dies auch hier in drei punktierte
Viertel, in [EK] wollen wir uns jedoch an die (in-
konsistente) Notation von [Aut] halten

46: [ASA] unterlisst p aus der Rahmendynamik

46 Vc/B: [ASA] unterldsst den Bogen tiber den gesamten
Takt

47 S Solo: Das Auflésungszeichen im Sopran-Solo wurde in
[Aut] erst nachtréglich eingefiigt, [ASA] unterlisst es
falschlicherweise.

48: [NSA] unterlisst die Ubernahme des pp aus der Rah-
mendynamik in [Aut] in die Blidserstimmen

53: [Aut] notiert unter der Fl-Zeile =, der vermutlich fiir alle
Blaser gedacht ist. [ASA] hingegen ignoriert diesen,
[NSA] setzt ihn nur fir F1, Ob und Fag, nicht jedoch
fiir Cor, die in [Aut] jedoch die Zeile zwischen Ob
und Fag darstellen. Insofern entscheiden wir uns in
[EK], > in allen Blaserstimmen zu notieren.

55 Soli: [Aut] notiert in S Solo > was als Rahmendynamik
fiir alle Solisten verstanden werden kann und in [EK]
erganzt wird. [ASA] unterlasst dies jedoch, [NSA] er-
génzt ihn.

56 Vc/B: [Aut] notiert irrtiimlich nur p statt pp wie in allen
anderen Stimmen, [ASA] und [NSA] korrigieren dies
bereits tibereinstimmend

57 V1/2, Va und Vc/B: [Aut] notiert f mit > auf die
punktierte Halbe, sowie p auf die punktierte Viertel.
[ASA] ubernimmt jedoch nur das fp in den Bléser-
stimmen.

57 V1: [Aut] notiert ein p auf den letzten Schlag, im Gegen-
satz zu Ve/B, wo er es an den néchsten Taktbeginn
setzt. In Takt 59 setzt er das p auch in V1 erst nach
der letzten Note, also quasi auch an das kommende
Taktende. Insofern verschieben wir das p von Takt
57 V1 an den Beginn von Takt 58

57 und 59 Cor: [Aut] notiert in Cor nur >, [NSA] itbernimmt
auch das fp aus Fag aus Takt 57. In Takt 59 setzt
[Aut] auch in Fag kein fp mehr. [NSA] iibernimmt es
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jedoch auch in Takt 59. In [EK] wollen wir fiir Cor
nicht fp von Fag2, sondern f aus der Rahmendyna-
mik tibernehmen mit > sowie das p in den darauf
folgenden Takten.

59 V1/2, Va und Vc/B: [Aut] schreibt klar ein f und > in
der Rahmendynamik, [ASA] iibernimmt jedoch das
Jp aus Fag in Takt 57 und unterlédsst daher auch das
p zu Beginn von Takt 60.

59 Fag2: [Aut] notiert hier — im Gegensatz zu Takt 57 —
kein fp und kein = [NSA] setzt jedoch auch hier ein
Jp und = Analog zu Takt 57 wollen wir in [EK] >
erginzen, nicht jedoch das fp.

60 V1, sowie 62 und 64 V1/2 und Va: [Aut] notiert zwei
punktierte Viertel mit Tremolo, [NSA] passt dies an
eine punktierte Halbe wie in V2 und Va sowie in den
Chorstimmen an. Diese Anderung iibernehmen wir
ebenfalls in [EK], nicht zuletzt aufgrund der Paral-
lelstellen in den Takten 58 und 66.

57-63 Fl11, Obl und Fagl: In [Aut] erhélt die abschlieSende
Achtelnote teilweise keine Staccato-Punkte, was je-
doch auf ein Versehen zuriickgefithrt werden kann.
[ASA] setzt die Punkte im Allgemeinen, ,vergisst*
jedoch auf die erste Note in Takt 63. In [EK] wollen
wir die Staccato-Punkte konsistent auf allen Achtel-
noten ergénzen.

63 V1: [Aut] notiert hier unnétigerweise p, wohl um etwai-
gen Missverstdndnissen aufgrund des wieder ausge-
strichenen f vorzubeugen.

68: [ASA] ignoriert das in [Aut] klar angegebene fp am
Taktbeginn.

68: [Aut] notiert sehr lange Winkel, die >oder Decrescendo

verstanden werden kénnen (was fiir Schubert ohne-

hin relativ wenig Unterschied macht). Vor allem aus
dem Vergleich V1 und Vc/B lésst sich keine klare Ab-
sicht ableiten. Dies sind die einzigen beiden Stimmen
mit Winkel und mehr als einer Note. In V1 geht der

Winkel klar iber den gesamten Takt und ist daher

eher als Decrescendo zu lesen, in Vc/B jedoch nur

tuber die ersten beiden Schlage und ist eher als Ak-

zent zu lesen. Wir notieren (analog zu Takten 37

und 42) den Winkel als Decrescendo Pfeil bis zum

3. Schlag, sodass auch der Absicht Schuberts, den

dritten Schlag bereits relativ piano zu haben (vgl.

»Quellen und Lesarten“ in [NSA]), geniige getan ist.

[NSA] unterldsst die (in [Aut] explizit notierten)

Boégen in F12, Ob2 und Cor2, wogegen der Bogen in

Fag2 gesetzt wird. Aufgrund der Kombination F11/2,

Ob1/2 und Corl/2 auf je einer Notenzeile stellt dies

keinen Fehler an sich dar, ist jedoch inkonsistent im

Vergleich zu Takten 70-72

[Aut] notiert das ,Dim.“ an den Taktbeginn, [ASA]

setzt es jedoch in die Taktmitte.

72/73 F12: [NSA] unterldsst auch hier (wie in Takt 68/69)
den Bogen, den [Aut] sogar explizit notiert

72/73 V1/2 und Va: [Aut] notiert nur in den Takten 70 und
71 die Staccato-Punkte, die jedoch auch fiir Takte 72
und 73 zu tibernehmen sind. [NSA] unterldsst dies
(und notiert im gesamten Stiick derartige Staccato-
Punkte nur iiber zwei Takte). In [EK] wollen wir
jedoch wie im Rest des Stiickes die Punkte explizit
notieren

73/74 Fl: In [Aut] (und daher auch [NSA]) fehlt der Bo-
gen. Nach den anderen Bléserstimmen ergénzen wir
ihn jedoch

68/69:

72:

Nr. 12 Chor

Aufgrund der Cola-parte Fithrung von Ob, Tr und Fag gibt
es fur die Balkensetzung in diesen Stimmen keine Vorlage.
In [EK] setzen wir moglichst der Tradition folgend tiber je



eine Halbe durchgehende Balken, welche wir jedoch unter-
brechen, wenn die entsprechende Vokalstimme eine Phra-
sengrenze erreicht, also ein neues ,Amen“ beginnt. Dies
soll es den Instrumenten erleichtern, die colla-parte Fiih-
rung auch zum Ausdruck zu bringen. Wéhrend [ASA] wie-
der die colla-parte Stimmen nicht gesondert notiert, ver-
sucht [NSA] die Balkensetzung in den gesondert notierten
colla-parte Stimmen von den Streicherstimmen in [Aut] zu
ibernehmen. Da [Aut] jedoch relativ inkonsistent die Bal-
ken bei Phrasengrenzen unterbricht, ist dies auch in [NSA]
der Fall.

6 Tr3, Va und T: Die nachtrigliche Korrektur von h zu a
iibernehmen wir in [EK] nicht (wie auch [ASA] und
[NSA]

11 B/Tr III: [ASA] notiert filschlicherweise die Halbe als
e statt g (was auch im Vergleich mit Fag als Fehler
auffallen muss).

24-31 S: In diesem gesamten System fehlt der Text. Der
Text in Takt 30 (,men*) ist aufgrund des folgenden
Pausen klar (und wird auch von allen ausgaben so
ergénzt). Jedoch gehen [ASA] und [KA] davon aus,
dass abgesehen von dieser Ergdnzung kein weiterer
Text einzufiigen ist und einfach das ,,A-“ weiterzusin-
gen ist. Im Vergleich mit 10B, 15T und 20A scheint
es aufgrund der Fugenthematik jedoch angebrachter,
in Takt 25 ein Amen zu beenden und ein neues zu
beginnen. Ebenso deutet die parallele Linienfiithrung
von S und T in den Takten 28 bis 30 darauf hin, dass
S hier denselben Text wie T hat. In [EK] erginzen
wir den Text in dieser Form, allerdings in Klammern.
[NSA] kommt zu demselben Ergebnis.

35 Ob: Bogen erginzt nach V1 (durch die colla-parte Fiih-
rung von Ob mit S ist der Bogen in S natiirlich nicht
notiert, sollte aber nach ergidnzt werden)

36 Tr2: Bogen ergéinzt nach Va

39

45 B: In [Aut] fehlt der Text (ein Wiederholungszeichen ist
hier nicht méglich), der aber klar als ,a — men“ zu
erganzen ist

47 A: [KA] setzt hier als Text ,a — — — men“ an, wiahrend
[Aut] (sowie [ASA] und [NSA]) klar ,a —
men“ schreibt.

78-81 T: In [Aut] fehlt auch hier der Text, der aber aus A
zu iibernehmen ist

81-84 B: In [Aut] fehlt der Text, der von T zu iibernehmen
ist

79-80 A: Wéhrend [Aut] ganz klar ,a ————— men* schreibt,
notiert [ASA] und [KA] ,,a — — men, a — men“ und
iibernimmt dies auch in T, um Takt 80 gleich mit B
zu haben. Wir halten uns in [EK] an [Aut]

93, 95 und 97 Ob: Durch die colla-parte Fithrung mit S
wiirden an sich zwei halbe Noten gespielt, der Ver-
gleich mit V1 macht jedoch klar, dass die Instrumen-
talstimmen eine ganze Noten spielen.

119 Va: [Aut] notiert diesen Takt nach einem Zeilenwechsel
eine Oktave zu hoch (ohne dies jedoch in der Par-
titur [Aut] zu kennzeichnen). Wéahrend [ASA] dies
korrigiert, kommt [NSA] zu keinem klaren Ergebnis,
ob dies auf einen Irrtum oder Absicht (um den Sep-
timsprung der anderen Stimmen auch durch Va zu
verstirken). Aufgrund der vollstdndigen Parallelfiih-
rung von T und Va von Takt 1 bis 118 scheint jedoch
ein Irrtum wahrscheinlicher, vor allem da T und Tr2
ebenfalls nicht den Septimsprung nach unten, son-
dern die Sekund nach oben ausfiihren. Daher setzen
wir in [EK] diesen Takt eine Oktave tiefer, sodass
Va derselben Linie folgt wie T (und die restlichen
Instrumental- und Vokalstimmen).

123 S, T und B: [ASA] ergénzt einen Melismenbogen. Da
allerdings in sdmtlichen Melisman auf ,,Amen“ keine
Bogensetzung erfolgt, erscheint dies sehr inkonsis-
tent.

men, a —



40









	Vorwort / Preface
	Klavierauszug / Vocal score
	Nr. 1 Chor: Jesus Christus schwebt am Kreuze
	Nr. 2 Arie: Bei des Mittlers Kreuze
	Nr. 3 Chor: Liebend neiget er sein Antlitz
	Nr. 4 Duett: Engel freuten sich der Wonne
	Nr. 5 Chor: Wer wird Zähren sanften Mitleids
	Nr. 6 Arie: Ach, was hätten wir empfunden
	Nr. 7 Chor: Erben sollen sie am Throne
	Nr. 8 Arie: Sohn des Vaters
	Nr. 9 Chor: O du herrlicher Vollender
	Nr. 10 Terzett: Erdenfreuden und ihr Elend
	Nr. 11 Terzett mit Chor: Dass dereinst wir
	Nr. 12 Chor: Amen
	Quellen und Lesarten

